Bewilligung. 


EN 


, 
. f 
Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


H. 245. Freitag den 18. Oktober 1888. 


a Verordnung 
wegen pünktlicher Abmeldung der arbeitslos werdenden Gewerbegehülfen. B 
Obgleich in der a 46. Witz . J. Seite 1138 dieſer Zeitung republicirten allgemeinen Verordnung wegen An⸗ 
und Abmeldung der Fremden und in Arbeit genommenen oder daraus entlaſſenen Gewerbegehülfen (Handwerksgeſellen) 
ausdrücklich die Verpflichtung der Gewerbemeiſter zur ſofortigen polizeilichen Meldung der aus ihrer Arbeit entlaffenen 
Gehülſen unter Angabe der von dieſen dabei angegebenen künftigen Schlafftätte an den Bezirks⸗Polizei⸗Kommiſſär aus⸗ 
1 iſt; ſo hat doch die in den abgelaufenen ſechs Monaten gemachte Erfahrung gelehrt, daß die angeordneten 
bmeldungen der entlaſſenen Arbeitsgehülfen nur in wenigen Fällen erfolgt ſind. 1“ 
Hierdurch iſt der Nachtheil entſtanden, daß ein großer Theil der arbeitslos gewordenen Gehülfen, welche aus 
Arbeits⸗Unluſt es vorziehen, müßig hier zu verweilen und durch Schuldenmachen auf Koſten des Publikums zu leben 
oder dem Spiele und anderem verbotwidrigen Treiben nachzugehen, von ihren Quartiergebern verheimlicht, hinſichtlich 
-Äprer Arbeitsloſigkeit der Polizei⸗Verwaltüng unbekannt bleiben und dadurch ihre vorgeſchriebene Entfernung zu des 
Publikums und ihrem eigenen Nachtheil 8 gemacht wird. en 
ben biefem Unfuge fteuern zu können, wird allen hieſigen Gewerbemeiſtern und Fabrikanten die Verpflichtung 
— fe a 90 80 en Kai GEN 5 Be Bezi — Ta 1 e = ee 
- 3 oder v . ochm ur genaueſten Befo 
Erinnerung gebracht. Grethe, den 405 eien 83. . ih 
Königlicher Polizeis Präfldent Heinke. 


Berygeidhniß. 
der Vorleſungen, welche an der Königl. mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winter: Semefter 1833 
f N und 1834 gehalten werden und den 21. Oktober c. ihren Anfang nehmen. 


. f Für die aöglinge bed erſten Kurſus: 

1) Anleitung zu gerichtlichen Sektionen, vom Herrn Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Otto, Sonnabends früh um 8 Uhr. 
2) Die Papa Anatomie des menſchlichen Körpers, täglich um 11 Uhr, von demſelben. 

Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, von demſelben. 

4) Die Correpetitionen in den, in den Ferien noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 

5 — ren * 1 ent und Latein, Montag, Dienftag und Mittwoch Abends von 5 bis 6 Uhr, vom 

errn rektor annegießer. 
6) Encyclopädie der Naturwiſſenſchaſten, Donnerſtags, Freitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn 


115 . F ur die Zöglinge des zweiten Kurſus: . N 
1) Du 1 1 us eg 11 von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 hi 3 Uhr, vom Herrn 
20 Dh ug e Inſtitutionen, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags, vo a Profeſſor 
3) gemeine un Geza Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, täglich von 8 bis 5 Uhr, vom 
Di Lehre von den Frakturen und Luxationen wöchentlich zweimal, von 5 bis 6 Uhr, von demſelben. 


Die Inſtrumenten⸗ und Bandagen-Eehre 
Die Gorrepetitionen in noch näher zu beſtimm 
‚Dr. Remer und Herrn Dr. Kirſchner. 
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en 


mal, von demſelben. l 
den, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow, Herrn 


Für die Zöglinge des dritten Kurſus: 


* 
Die pathologiſche Anatomie nach feinem Handbuche, 


Montags, Dienſta 


igs, Donnerſtags und Freitags von 2 bis 


3 Uhr, vom Herrn Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Otto. 


7 Dr. Wentzke. 


Die mediciniſche Klini 


Die Correpetitionen in den, 
Herrn Dr. Kirſchner. 
Breslau, den 15. Oktober 1833. 


Die Lehre von den Volkskrankheiten und von den plötzlichen Lebensgefahren, täglich von 3 bis 4 Uhr, vom 


en Cursus Operationum, wöchentlich zweimal von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn 105 Dr. Bet, 
Die theoretiſche Geburtshülſe, wöchentlich viermal von 1 bis 2 Uhr, vom er. 
Die chirurgiſche Klinik, täglich von 8 bis 9 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. See ri 

lateriſch N Hbestranfheten. Täglich vo 12 bis 1 Uhr, feier Herr Drofeffor Dr. Betſchl 
Die ambulatoriſche Klinik für Weiberkrankheiten, täglich von l t, leitet Herr Profeſſor Dr. Be er. 
in den Ferien noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Herrn Dr. Remer und 


un Profefjor Dr. Betſch 
g. 


err Dr. Wentzke. 


Der Königliche Geheime Medicinal⸗Rath und Direktor der mebleinifb = irurgiichen Lehr⸗Anſtalt. 


De Inland: 3 

Berlin, vom 15. Oktober. Des Königs Majeſtät haben 
geruht, den en e Böniſch zu Gorlitz zugleich 
zum Kreis Juſtiz⸗Rath zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am 9. Abends um 
halb 8 Uhr von Münſter in Dülmen eingetroffen. 
Berlin, vom 16. Okt. Des Königs Majeftät haben den 
Aſſeſſor Karl Otto Dannenberg zum al Ainet 
für die Forſtſachen bei der Regierung zu Oppeln Allergnädig 
zu ernennen geruht. N 

Se. Maj, der König haben dem Hegemeiſter Johann 
Chriſtian Ramin zu Bornemannspfuhl, im Forſt⸗Bezirk 
1 das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eihen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt von Clary 
und Aldringen, von Halberſtadt. 

Se. Excellenz der Königliche Schwediſche General⸗Lieu⸗ 
tenant und Staats⸗Rath, Graf von Löwenhjelm, von 
Stockholm. 

Abgereiſt: Der Kammerherr und Legatſons⸗Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei 
Er Bei dem Könige der Belgier, von Arnim, nach 
Be» Deutſchland. i 

Dresden, vom 2. Dfibr. Unſer ehrwürdiger König &; 
nießt fortdauernd einer fo kr . daß er mt 
Munterkeit noch an Allem The Pune, wos felbſt li⸗ 
che Anſtrengung fordert. Es hatte in der Gegend von Oſchatz 
und Mügeln ein Theil unſerer Armee, die aus drei Regi⸗ 
mentern beſtehende Reiterbrigade, die Infanteriebrigade Be⸗ 
vilaqua nebſt einer reitenden und Fußbatterie, Käntonni⸗ 
krungs⸗Quartiere bezogen. Dieſe ließ der König, mehre Stun⸗ 
den zu Pferde ſitzend, am 23. September perſoͤnlich die Revie 
pa ſiren, und bezeugte dann durch einen eigenen Armeebefehl 
eine volle Zufriedenheit über die W Haltung der 

ruppen, ihre Fertigkeit im Mando und den ausgezeich⸗ 
net guten Zuſtand der Pferde. Der Prinz⸗Mitregent ſowohl 
als der Prinz Johann führten ihre Regimenter felbſt an, und 
dem Könige vorüber. Viele tauſend faire erfreuten fich 
deim günſtigen Wetter dieſes ſchönen Andlicks; unter ihnen 
waren auch die Gemahlnnen beider Piinzen, das verehrte 
Schweſternpaar Marie und Amalie. Der König hatte fein 


Abſt eig quartier bei Heinrich Schütz, dem Beſitzer des 99 7 
Gutes Schweta, genommen, und war dort in feftlich ge⸗ 
1 Lokale ſehr feierlich aufgenommen worden. Schütz 
fein geachteter Deputirter in der zweiten Kammer. Unſre 
Stabi hatte faſt acht Tage lang ich des Beſuches des zumächft 
von Münchengrätz zurückkommenden l von Wei⸗ 
mar zu erfreuen, wobei am Hofe mehre Feſtlichkeiten, theils 
in der Sommerteſidenz des Königs in 1 90 theils auf ſei⸗ 
nem Privatſitze im romantiſch gelegenen Weſenſtein, theils in 
der Stadt, wo unter andern eine glänzende Abend⸗Unterhal⸗ 
tung mit Ball beim Königlich Preußiſchen Geſandten v. Jor⸗ 
dan ſtatt fand, bei welcher ſich der König ſelbſt nebſt dem gan» 
zen Königlichen Hauſe eingefunden hatte, veranſtaltet worden 
waren. Der Großherzog beſuchte außerdem die vorzüglich⸗ 
ſten Muſeen und Kunſtſammlungen, worunter ſich jetzt eine 
neu zuſammengeſetzte, ſchön geordnete Gallerie der vaterlän- 
diſchen Geſchichte, mit allem, was die Rüſtkammer und 
Kunſtkammer fonft enthielt, auszeichnet, und zeigte dabei 
überall viele geſchichtliche Kenntniß und Erfahrung; die Kunſt⸗ 
ausſtellung auf der Brühliſchen Terraſſe, die unter der bedeu⸗ 
tenden Zahl von mehr ais 800 Nummern manches Ausge⸗ 
zeichnete und vom Saͤchſiſchen Kunſtvereine bereits Gekaufte 
enthält, auch die rühmlichſten Werke und Studien in der Ar⸗ 
chitektur und Skulptur vorführt; das Italieniſche und Deut: 
ſche Theater, und 1 Kuünſtler und Privatperſonen in ih⸗ 
ten Wohnungen. Ueberall gewann er die Herzen durch wahre 
Gemüthlichkeft und reine Theſlnahme. — Auch die geringe 
Zahl von Polen, welche ſich bisher hier noch aufgehalten hatte, 
erhielt die unabwendbare Weiſurg, Dresden in kürzeſtem 
Termine zu verlaſſen, und, nicht ohne Schwierigkeit und man⸗ 
nigfaltige 3 durch den hieſi abe Mi⸗ 
all orbes Päſſe nach England ausgeſtellt. Selbft die durch 
ärztliche Zeugniſſe beſtaͤtigte Kränküchkeit und körperliche 
Schwäche wurden nicht berückſichtigt; doch verſichert man, 
daß den ganz Unbemiktelten unter ihnen von der oberſten 
Staatsbehörde eine Unterſtützung zugefloſſen 7 ru 
Dresden, vom 9. Oktober. der Sitzung der erſten 
Kammer vom Eten d. nahm der Dr. Klien Abſchied von der 
Verſammlung, indem feine Berufsgeſchäfte ihn mach ie 


zurückfordern. Donn wurde über N 


treff des Geſetzes 


ü 8 der Geſetze berathen, und 
zuletzt zur Tagesor 


ng, Fortſetzung der Berathung über ein 


1 


neues Grundſteuer⸗Syſtem, übergegangen. — In der zwei⸗ 
ten Kammer 1 2 30, September wei Urlaubsgeſuche 
bewilligt, und dann das Geſetz über die Verhältniſſe der Civil⸗ 
Staats⸗Diener weiter berathen. 

Dem Hof: und Juſtiz⸗Rathe von Falkenſtein iſt in Aner⸗ 
kennung der Verdienſte, welche er in der Eigenſchaſt als Königl. 
Kommiſſar zur Einführung der Städte⸗Ordnung in der Reſi⸗ 
denz um das Beſte der Stadt ſich erworben hat, vom Stadt⸗ 

rathe zu Dresden, im Verein mit den Wünſchen der Commun⸗ 
Repräſentantſchaft, das Ehrenbürgerrecht ertheilt worden. 


Hannover, vom 9. Oktober. Die Geſetzſammlung — 
und nach derſelben die Hannöverſche Zeitung — liefert noch die 
folgenden wichtigen Akfenſtücke. Ein K. Patent, das Regle⸗ 
ment für die allgemeine Stände⸗Verſammlung betreffend. 
(Das Reglement iſt mit Ausnahme des in der K. Proklama⸗ 
tion über die Berufung einer neuen Stände⸗Verſammlung be⸗ 
rührten Diäten⸗Punktes unverändert, fo wie es aus den Ber 
rathungen der allgem. St. V. hervorgegangen war, und haben 
mithin auch die bereits früher mitgetheiiten Beſtimmungen 
über die Oeffentlichkeit der Sitzungen die Königl. Genehmi⸗ 
ung erhalten. — Verordnung, die Berechnung der Exeku⸗ 
tionsvergütung für die vormals exemte Ackerländerei betref⸗ 
ſend. Das Publikations⸗Patent des Grundgeſetzes enthält in 
14 Artikeln (deren ſiebenten wir vorgeſtern mitgetheilt haben) 
die Bezeichnung einiger, vom Könige vorgenommenen Aen⸗ 
derungen an dem, von den Ständen angenommenen Entwürfe. 
Die Herabſetzung der Kron⸗Dotation wird nicht genehmigt; 
Rauch nicht die Beſtimmung der Stände über die Verwendung 
des Heeres u. ſ. w. x 


Kaſſel, vom 9. Oktober. In der Stände⸗Verſamm ung 
am 3ten dieſ. überreichte der Landtags: Kommilfair einen Geſetz⸗ 
Entwurf, welcher Vorſchläge zur Deckung des Deficits im 
Staats⸗ Haushalte enthält. Der Ausfall für das Jahr 1833 
wir o vorläufig auf 200,000 Thlr. angenommen, hierzu kommt 
das Deficit aus den beiden vorigen Jahren mit 51,000 Thlr. 
und die außerordentlichen Ausgaben, wovon allein die Prin⸗ 
z ſſinnen Steuern auf 66,000 Thlr. zu berechnen ſeyn dürfen. 
Zur Deckung dieſes Deficit wird daher Auto iſation zu einer 
neuen Anleihe von 300,000 Thlr. verlangt. Die Vorſchläge, 
um fün’tig einem Deficit vorzubeugen, beſtehen in folgenden: 
1) Erhöhung der Holz Preiſe. Der Natural⸗Ertrag der Wal⸗ 
dungen deläuft ſich auf mehr als 200,000 Klaftern jährlich; 
die Einnahme aus den Forſten könnte leicht um 40,000 Thlr. 
vermehrt werden. 2) Erhöhung der Salz⸗Preiſe um 2 Heiler 
für das Pfund; dieſe würde ebenfalls 40,000 Thlr. Mehr⸗Ein⸗ 
nahme geben. 3) Erhöhung einiger Stempelſätze zu 8000 
Tblr. berechnet. 4) Eine neue Erbſchafts⸗Steuer für Seiten⸗ 
Verwandte oder Fremde, wird auf 16 bis 18,000 Thlr. ange⸗ 
ſchlagen. Endlich 5) Einführung einer Klaſſenſteuer, welche 
auf 54,000 Thlr. veranfchlagt wird. Immer bleibe aber noch 
ein Deficit von 80 bis 90,000 Thlr. auszugleichen. Zu dieſem 
Behufe könne zwar noch eine Erhöhung der Branntweins⸗ 
Steuer vorgefihlagen werden; da aber die Branntweins⸗ 

abrikation in Kurheſſen ſich noch nicht fo gehoben habe, um 

ne höhere Beſteuerung vertragen zu können, ſo wird vorge⸗ 
ſchlagen, das Staats⸗Miniſterium zu ermächtigen, den Betrag 
des Seſicits (welches ſich im Ganzen in der Folge Menn. 
bis 250,000 Thlr. würde ermäßigen laſſen) das nach der Mehr⸗ 
Einnahme ad 1 bis 5 (im Geſammt⸗Betrage von 170,000 
Thlr.) ſich noch herausſtellte, jedesmal anlehnsweiſe aufzu⸗ 
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nahmen. — Diefe Vorſchlaͤge wurden dem Budget⸗Aus ſchuß 
zur Begutachtung übergeben. 2 

Die von der Staatsregierung der Landſtände fe 755 
Gemeinde⸗Ordnung iſt mit wenigen Abänderungen und Modi⸗ 
kationen von letztern angenommen worden; gleichwohl zwei⸗ 
elt man ſehr, daß ſie promulgirt werden wird. Nach einer 
Aeußerung des Vorſtandes des Miniſteriums des Innern 
möchte nicht zu erwarten ſeyn, daß auch nur ein einziges Ge⸗ 
ſetz auf gegenwärtigem Landtage zu Stande gebracht werden 
könne. — Als die Etänbeverfamanlung die neue Anklage des 
Geh. Raths Haffı enpflug beſchloß, wurde zugleich von derſelben 
eine Sollicitation bei dem Ober⸗Appellationsgericht in Betreff 
der bei denſelben anhängig gemachten frühern Anklage deſſelben 
Miniſter alvorſtandes beſchloſſen. In dieſen Tagen iſt hier⸗ 
auf die Antwort des Ober⸗Appellationsgerichts an die Stände⸗ 
verſammlung gelangt, worin dieſer angezeigt wird, daß die 
an in dem fraglichen Anklageproͤzeß unausgeſetzt 
ortdauern. 

Stuttgardt, vom 8. Oktober. In der geftrigen Sir 
zung der Aten Kammer verlieft Abg. Schott den Entwurf 
einer Adreſſe an den Geh. Rath, die Niederſetzung einer Com⸗ 
million zur Bearbeitung einer peinlichen Gerichts ordnung und 
eines bürgerlichen a fo wie eines Handelsgeſetz⸗ 
buches. Nach einigen Bemerkungen und kleinen Abaͤnderun⸗ 
gen wird die Adreſſe genehmigt. Hierauf kamen im Bericht 
der Finanz⸗Commiſſion die Leiſtungen für Brücken und Stra⸗ 
ßen, namentlich für die Kannſtädter Brücke vor. Für den 
Neubau dieſer Brücke über den Neckar war bereits im Jahre 
1830 die Summe von 189,800 Fl. bewilligt worden, 40,000 
Fl. ſollte die Stadt Kannſtadt dazu beitragen, wodurch aber 
die Geſammtkoſten, die zu 253,080 Fl. berechnet waren, nicht 
gedeckt würden, weshalb noch eine neue Bewilligung in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Es wurde eingewendet, daß auf die 
Ablöſung der Grund: Abgaben nur 300,000 Fl., für die Stra⸗ 
ßen überhaupt nur 250,000 Fl. im Etat aufgenommen wor⸗ 
den waren, weshalb auf eine Brücke nicht ſo viel verwendet 
werden könne. Der Beſchluß der Kammer ging dahin, erſt 
die Verabſchiedung des neuen Entwurfs für die Wege⸗Ord⸗ 
e £ 

tuttgardt, vom 9. Oktober. In der geftrigen Siz⸗ 
zung berichtete Gmelin im Namen der Nang Common über 
den Steuerbedarf, fo weit er über Abzug des Ertrags der 
Domainen nicht zureicht. Die Summe, welche durch 
Steuern zu decken iſt, beirägt für die nächſten 3 Jahre zu⸗ 
ſammen 15,350,500 Fl., während die Commiſſion her 
15,732,400 Fl. in Berechnung genommen hatte, worüber 
noch, den wirklichen Kammer⸗Beſchlüſſen gegenüber, etwa 
400,000 Fl. Ueberſchuß erſchiene. Die Commiſſton will je 
doch, daß für das laufende Jahr der Ertrag der Salinen um 
60,000 Fl. erhöht, und die Koften der Landesvermeſſung auf 
das laufende geſetzt werden. Der Bericht wird gedruckt und 
dann ſogleich berathen werden. Schott beantragt, daß zum 
e e der Naturforſcher Deutſchlands, welche im 
nächſten Jahre in Stuttgardt ihre Zuſammenkunft halten wer⸗ 
den, die Rerierung gebeten werde, eine entſprechende Summe 
zu exig ren, und ihnen der Ständeſaal für ihre A en der 
eingeräumt werde. Staatsrath von Schlayer lſt mit der An⸗ 
ſicht ganz einverſtanden; nur weiß er nicht auf eine beſtimmte 
Summe anzutragen. Hierauf wird durch Zuruf befchloffen, 
dem Miniſterium zur Beſtreitung des erforderlichen Aufwan⸗ 
des, der der Ehre des “ einen Credit aus 

* 


den Mitteln der Reſtverwaltung zu verwilligen. Widenmann 
will, daß die Mittel der ee zunächſt zu völligem 
Abkauf der Leibeigenſchaft⸗Gefälle, welche noch die Standes⸗ 
und Grundherren in Würtemberg beziehen, verwendet werden 
ſollen; von Rummel iſt der Anſicht, daß ſich dies nur auf Ge⸗ 
fälle der ele n N beſchränken ſollte. 
Karlsruhe, vom 4. Oktbr. In der Sitzung der Abge⸗ 
ordneten⸗Kammer am gten d. wurde gelegentlich der Verhand⸗ 
lungen über das Budget auch die im Fabre 1831 ausgeſpro⸗ 
chene Diäten⸗Herabſetzung der Abgeordneten zur Sprache ge⸗ 
bracht. v. Tſcheppe befürchtete, der Geld⸗Ariſtokratismus 
möchte allmählig Platz in der Deputirten⸗Kammer nehmen, 
wenn die Diäten der Abgeordneten ſo gering ſeyen. Mancher, 
der nicht im Stande ſey, aus eigenen Mikteln etwas zuzuſez⸗ 


zen, werde Bedenken tragen, die Stelle eines Abgeordneten 


anzunehmen und fie ablehnen, weil ihm zunächſt die Pflicht 
obliege, für ſeine Familie zu ſorgen. Er trug daher darauf 
an, ſtatt der Diät von 4 Fl. künftig 5 Fl. für einen Abgeord⸗ 
neten im Staatsbudget aufzunehmen. Sein Antrag fand bei 
Einigen Unterſtützung, Andere widerſetzten ſich demſelben. 
Aſchbach und Merk waren es namentlich, die den Antrag un⸗ 
terſtützten. Beide verwahrten ſich gegen den Verdacht des Ei⸗ 
gennutzes, indem fie vorausſchickten, daß ſie mit dem Schluſſe 
dieſes andtags durch das Loos zum Austritt beſtimmt ſeyen, 
alte künftig keinen Diätengenuß mehr hätten. Sie führten 
auch an: daß die im Jahre 1831 von der Kammer ausgeſpro⸗ 
ate en eren auf 1 Fl. an der Diät kein Geſetz ſey. 
Welker trüg darauf aͤn, daß auch den Abgeordneten, 18 
in loco wohnen, eine Diät ausgeworfen werde, welche wenig⸗ 
Er die Hälfte der Diäten der übrigen Abgeordneten betragen 
ollte, indem ſie während eines Landtages manche Ausgaben 
hätten, die ihnen ſonſt nicht vorkommen. Der Finanzminiſter 
v. Böckh äußerte, daß es lediglich ein Verſehen bon ſeiner Seite 
ſey, da ars Fl. als Diät ins Budget aufgenommen wor: 
den. Die Wahlordnung, die dure 5 e Verzichtleiſtung von 
1831 nicht aufgehoben worden ſey, beſtimmt dieſe Diät, und 
die Abgeordneten hätten Ti anzu e Die Kammer be 
ſchloß ſofort, jedoch mit geringer Mehrheit, die ganze Diät von 
5, Fl. in das Budget aufzunehmen, und den Antrag Welkers in 
die Abtheilungen zu verweiſen. ; 


ſchi RAR 51 5 1. 1 a u hen neulich 5 
rien, riechiſchen Frei i A 
des Majors MWinth 5 n iſt geſtern ein Rappor 


en 
datirt Ried im isser oa e Kommando, 


neueren Minifterialverfügung wonach Feine uchhandlun 
bei 100 Rtlr. Strafe ein > anaffript in Die reifenen dur 


8 vill 
5 „Eine ſolche Verfügung (die 
mit dem Fonftitutionellen Preßedikt ſchwer zu vereinbaren 
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in ihrem Verlag erfchienenen Werke der Polizeibehörde an⸗ 
zuzeigen haben, in Erinnerung gebracht worden. 

Auf den Grund eines, kurzlich bei dem 2ten Chevauxlegers⸗ 
Regiment vorgefallenen Duells ift ſämmtlichen Heeres⸗Abthei⸗ 
lungen durch das Kriegs⸗Miniſterium bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß künftig gegen Offiziere und Junker, welche an einem 
Zwe kampfe auf Piſtolen als Kämpfer, Sekundanten oder 
Zeugen Theil nehmen, die in dem noch beſtehenden Duell⸗ 
Mandate vom 28. Febr. 1779 angedrohten Strafen der Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere, oder des Verluſtes ihrer Chargen, 
neben den übrigen zuerkannten Strafen ohne alle Nachſicht 
vollzogen werden. 

raf Capodiſtrias reiſte geſtern nach der Schwelz ab. 

Frankfurt, vom 7. Oktober. Wenn auch in manchen 
Blättern behauptet worden, Frankfurt würde aufhören, der 
Sitz der Bundes verſammlung zu ſeyn, fo glaubt man hier doch 
nicht, daß eine ſolche Veränderung beabſichtigt werde. Viel⸗ 
mehr möchten gerade Beſtimmungen bevorſtehen, welche 
Frankfurt in feiner bisherigen Eigenſchaft befeftigen, und in 
dieſer Hinſicht manche Anordnungen (worunter vielleicht auch 
Garniſons verhältniſſe) treffen werden. Gewiß würde die ſehr 

roße Mehrheit der Einwohner nur mit großem Leidweſen eine 

eränderung ſehen, und man könnte auch ſchwer begreifen, 
wodurch ſolche veranlaßt wäre, da in jeder Beziehung von Sei⸗ 
ten Frankfurts Alles aufgeboten wurde, um allen Ae 
ten, welche die Anweſenheit der Bundesverſammlung erheiſcht, 
u entſprechen. — Wie man vernimmt, dürfte die Abweſen⸗ 
eit des Hrn. Präſidialgeſandten längere Zeit währen, und 
wahrſcheinlich erſt nach feiner Zurückkunſt die Reſultate der 
feitherigen Verhandlungen, in ſoweit ſolche auf Deutfchland. 
Bezug haben, bekannt werden. — Die heute durch Efiafetten 
von Paris hier eingetroffene Nachricht von dem Tode des Kö⸗ 
nigs von Spanien hat unter den Freunden des Friedens neue 
Beſorgniſſe veranlaßt, und es iſt allerdings nicht zu läugnen, 
daß dadurch die politiſchen Wirren vermehrt werden. Natür⸗ 
lich wird der nun in Spanien entſtehende Kampf der Parteien 
auf n e einwirken, und wer möchte vorausſagen, was 
nun von Seite Englands in Portugal geſchieht, und welchen 
Einfluß Frankreich in Spanien gewinnt? — Wegen der Ver⸗ 
ſuche mehrerer Gefangenen, zu entweichen, wird jetzt von dem 

olizei⸗Amte eine beſondere Unterſuchung eh lan und die 
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ſeher für fangenen beſtellt worden. — 
7 g ein ſehr geſchſckker Organiſt — Vogel aus Lei 
in hiefiger Stadt, welcher die Abſicht hat, in einer unferer 


Kirchen ein Orgel: Konzert; zu geben. Er foll aber fo viele 
Schwierigkeiten finden, daß man zweifelt, daß uns der Ge⸗ 
nuß zu Theil werde, 5 ſeltenes Konzert zu hören. Es iſt 
wirklich unbegreiflich, daß man hier noch nicht weſter vor⸗ 
geſchritten iſk; auch in anderer Hinſicht erzählt man ſich in 


neuerer Zeit wieder Wunderdinge von Intoleranz und ahn⸗ 


lichem Unfuge. 1278 
100 di Deſterreich. 

Wien, vom 12. Oktober. Aus Konſtantinopel iſt 
heute die gewöhnliche Poſt hier eingetroffen, die Briefe find 
aber noch nicht gusgetheilt. Vorläufig erfährt man, daß die 
Ruhe in dieſer Hauptſtadt nicht ferner geſtört worden iſt, und 
die Brandlegungen aufgehört haben. — Der Vicefönig von 
Aegypten ſoll, nachdem er Suda als den paſſendſten Ort zu 
Anlegungen eines großartigen Arſenals bezeichnet und alle Dis⸗ 


poſitionen zu deſſen ſchleuniger Anlage getroffen hatte, die In: 
fa Gandin Weh — Rückfahrt nach Aegypten an⸗ 
etreten haben. Man erzählte ſich, daß der Sultan über dieſe 
nordnung Mehemed Ali's aufgebracht ſey, auch ſagte man, 
die Griechiſche Regierung, welche dieſelbe ebenfalls ungern 
ſehe, ſey bereit, dagegen bei der Pforte Schritte zu thun. Der 
i 2 ſchien zu gewinnen und der Cours des Türkiſchen Gel⸗ 
s hatte ſich wieder um 1 pCt. gebeſſert. 


Rußland. 


Modlin, vom 23. September. Se. Durchlaucht der re⸗ 
gierende Herzog von Naſſau tritt in Kalſerl. Ruſſiſche Dienfte 
als General von der Kavallerie, und wird zum Chef des Lithau⸗ 
ſchen Uhlanen⸗Regiments ernannt, welches in Zukunft den 
Namen: Uhlanen⸗Regiment Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Naſſau führen wird. f 1 

Krakau, vom 5. Oktober. Die von den drei hohen 
Schutzmächten zur Reorganiſirung der freien Stadt Krakau 
beſtellte Commiſſton hat auf das ihr zugefertigte Schreiben des 
Senats folgende Antwort an denfelben gerichtet: „Die au⸗ 
Ferordenlichen Commiſſarien und Bevollmächtigten haben das 
Schreiben — 1 — en, womit ihnen der Senat die von der Re⸗ 
präſentanten⸗Verſammlung beſchloſſene Adreſſe überſchickte, 
um dieſelbe zu den Füßen des Throns der Erlauchten Beſchützer 
dieſes Landes niederzulegen, als eine Huldigung der tiefſten 
Ehrſurcht und innigſten Dankbarkeit, wovon dieſe Verſamm⸗ 
lung durchdrungen iſt. Die unterzeichneten Commiſſarien 

aben mit wahrhaftem Vergnügen geſehen, daß die Herren 
putirten die Wohlthat zu ſchätzen wiſſen, welche dem Ge⸗ 
biete der freien Stadt Krakau von den Erlauchten Beſchützern 
deſſelben zugeſichert worden, indem ſie deſſen polizeiliche Exi⸗ 
ſtenz durch Einführung von ſolchen Verbeſſerungen in ſeinen 
Inſtitutionen, wie fie die Erfahrung als nothwendig erwieſen 
und durch Verbürgung der Privilegien der conftitutionellen 
Regierung befeſtigen. Dem Senat und der Repräſentanten⸗ 
Verſammlung liegt es jetzt ob, die Reorganiſirung des Landes 
zu vollenden, und ſich in ihren Arbeiten von wahrem Eifer für 
das Glück ihrer Mitbürger und von aufrichtiger Liebe zur gu⸗ 
ten Ordnung und öffentlichen Ruhe leiten zu laſſen. Bie n⸗ 
terzeichneten werden nicht unterlaſſen, die von der re 
tanten⸗Kammer votirte Adreſſe zur-Kenneniß ihrer Allerhöch⸗ 
ſten Höfe zu bringen, die ohne Zweifel die darin Arte e 
nen Gefühle zu genehmigen geruhen werden. Krakau, den 
10ten September 1833. (gez.) Pflügl. Forkenbeck. Ten⸗ 


goborski.“ 
Frankreich. l 

Paris, vom 6. Oktober. Ein Blatt macht die Bemer⸗ 
kung, wie König Ferdinand VII. ſchon in der Blülthe feiner 
Jahre faſt fortwährend krank geweſen ſey, und der Tod habe 
n nach einem fo langen elenden Krankenlager doch noch in 
den rüſtigſten Jahren getroffen. Denn Se. Maj. ſtarb im 
Eten Jahre. Der Infant Don Carlos iſt 45 Jahr alt, 
Don Francisco de Paula 34, die Königin Maria Chriſtina 27, 
ie Königin, welche jetzt unter dem Namen Iſabella IV. den 
Spaniſchen Thron beſteigt, Z Jahr, denn fie iſt am 16. Okt. 
1830 geboren. — (Meſſ.) Der Infant Don Carlos hat de: 
reits einen Sogn von 15 Jahren. Man vermuthet daher, daß 
mit erfolgter Dispenfation des Papſtes zwiſchen dieſen beiden 
Verwandten ein Ehebündniß geſchroſſen werden ſolle; bis 
zur Vollendung deſſelben, das mit der Großjährigkeit der Kö⸗ 
nigin eintreten würde, ſollte eine Regentſchaft den Spani⸗ 


* 


3941 


zu befreie 


ſchen Thron vertreten, an der von feinem 24ffen Jahre an 
auch der zukünftige Gemahl der Königin Theil haben würde. 

Mehre Journale behaupten, der Conſt. ſey dem Eingehen 
nahe; es ſcheint jedoch mit dieſen Behauptungen nicht gan 
gegründet zu ſeyn, ſondern vielmehr der Neid über dieſes no 
immer blühendſte aller Journale Frankreichs dieſe Gerüchte 
8 verbreiten. Indeſſen ſagt die Revue de Paris darüber: 

er Conſt., dieſer alte König der Journale, iſt wahrhaft in 
Bedrängniß; jeder Tag entthront ihn mehr, und er ſieht einen 
feiner Abonnenten nach dem andern ſchwinden. Die Verſamm⸗ 
lungen der Aktionnaire ſind wie in Zeiten der Kriſis faſt per⸗ 
manent. Nach langen Diskuſſionen ſcheint es endlich, daß 
man Herrn Chambolle, einem der jüngern Redakteure des Na⸗ 
tional, die Hauptredaktion angeboten habe. Herr Chambolle 
iſt ein Mann von vielem Geiſt, Kenntniſſen und Charakter; 
er legte auf die edelſte Weiſe ſeinen Poſten als redigirender 
Sekretär der Deputirten⸗Kammer nieder, als Herr Laffitte 
in der Frage wahrend der Präſidentur ſchelterte. Der Fall des 
Conſt. iſt wahrhaft ein politifches Ereigniß, indem der Unter⸗ 
gang eines Blattes, welches der Repräſentant eines ver⸗ 
welkten engherzigen Liberalismus iſt, eine neue Aera ver⸗ 
kündet. Es iſt von beſter Vorbedeutung ein politifches Blatt 
fo von feinen Leſern überholt und weit zurückgelaſſen zu 
ſehen. Es könnten gewiſſe Leute ſich aus dieſer Kataſtrophe 
eine Warnung entnehmen, allein man macht ſich blind und 
taub, gegen Alles, um nur der Gegenwart zu genießen. 3 

„Zu Toulouſe haben, wie in mehren andern Städten des 
ſüdlichen und weſtlichen Frankreichs am 29ſten und 30. Sept. 
zur Feier der Majorität ae V. Banketts ſtattgefunden. 
Doch hatte die Polizei die Vorſichtsmaßregel getroffen, daß 
daraus keine Unruhen entſtanden. - 

Die beſtunterrichteten Pariſer Journale, wohin unſtrei⸗ 
tig das Journal des Debats gehört, fangen auch an, den Ton 
zu ändern, und den Zuſtand von Europa nicht ſo leichtſinni 
wie bisher zuweilen, zu behandeln. Der Artikel des Debat 
über die Entwaffnungsfrage zeigt deutlich, daß man nicht auf 
Roſen gebettet iſt, und weder nach innen noch außen fi 
Le geſichert glaubt, um das Budget von einer La 
„die Frankreich faſt unter allen andern Staaten am 
wer ragen kann oder zu tragen verſteht. 

Il Angers ward ein ehemaliger Kaufmann, Namens 
Teſtu⸗Markeau, bei dem ſich Liſten mit Unterzeichnungen zu 
Gunſten der nach Prag reiſenden Franzoſen befanden, und 
ein Herr v. Quatre⸗Bärbes verhaftet. 

in Inſtitut iſt ein Steindruck zu fehen, den man für den 
beſten e zeither erſchienen iſt. Er fiellt den Papſt 
er Ir, wie er in der S tiniſchen Capelle eine feierliche 

2 Y A 3 a an Sa nur Fra 4 21 ; 

Aus Corfu meldet man, daß der Vezir von Janina, Emir⸗ 
Paſcha, bei einem Ausfalle aus dieſer Stadt gegen die Inſur⸗ 
genten, mitten im Geſecht, von 2 Regimentern, die er für 
treu hielt, verlaſſen ward. Sie waren mit 4 Kanonen zum 
Feinde übergegangen, und hatten den Paſcha genöthigt, ſich 
nach Janin zurückzuziehen, wo er ſich in dieſem Augenblick 
gerade mit ſo iel Truppen befindet, um ſich zur Noth verthei⸗ 
digen zu können. Noch war er nicht angegriffen worden, je⸗ 
doch näherten ſich die Inſurgenten mit a en Schritten. 

Toulon, vom 30. Cote er Die Brigg „la Fleche“, 
aus der Levante kommend, iſt heiite auf der Rhebe vor Anker 
gegangen. Sie hat, wie man fagt, die wichtigſten und drin⸗ 
gendſten Nachrichten aus dem Orient überbracht; man ver⸗ 


— 38942 — 


ſichert, fie überbringe die Beftätigung des Aufruhrs zu Kon: 
ſtantinopel und des Brandes jener De tſtadt, und tele no 
andere Details über die Folgen jener Ereigniſſe mit. Gewi 
iſt, daß in dem Augenblick, wo der „Duquesna“ nach Frank: 
reich unter Segel gehen follte, ihm Befehle, zu bleiben, gege⸗ 
ben wurden. 

Paris, vom 7. Oktober. Ein Adjutant des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters iſt geſtern nach Madrid abgegangen. Heute wurde ein 
außerordentlicher Courier nach Turin geſchickt, von dem man 
. daß er Depeſchen überbringe, welche gegen die Zu⸗ 
ammenziehung des Winterlagers zwiſchen Vercelli und No⸗ 
vara proteſtiren. 2 

Der Römiſche Stuhl ſoll abermals auf die Räumung An⸗ 
kona's angetragen haben, welche das Minifterium, wie man 
weiß, ſeit langer Zeit verſprochen hat. Die Note des Römi⸗ 
Pe Kabinets ſoll dringend ſeyn, und große Streitigkeiten 
m Conſeil erregt haben. 

Die Druckereien und der Buchhandel haben ſeit einigen 
Monaten einen bewunderungswürdigen Aufſchwung genom⸗ 
men. Alle Druckereien ſind thätig, alle Preſſen ſind Tag 
und Nacht in Bewegung. Unter der Reſtauration fand man 
nur bei den Zeitungen mechaniſche Preſſen; jetzt ſind deren 80 
in Paris vorhanden, und die er davon wird mit Dampf 
getrieben. Dabei hat ſich die Anzahl der gewöhnlichen Preſſen 
gar nicht vermindert, ſondern im Gegentheile nur noch geho⸗ 

en. Das Haus Everat hatte vor der Revolution 11 gewöhn⸗ 
liche Preſſenz jetzt 8.90 3 mechaniſche durch Dampf getrie⸗ 
bene, und 34 andere. Eine Menge Druckereien zweiten Ran⸗ 
es eröffnet ſich täglich für den Druck von Zeitſchriften, ohne 
aß die brevetirten daran denken, ihnen Hinderniſſe in den 


Weg zu legen, ſo ſicher ſcheinen ſie zu ſeyn, auch ferner Be⸗ 


f Bauten zu haben. Größere Werke erſchein n wieder. Die 
Druckereien und der Buchhandel haben ihren früheren Schaden 
Theil wieder hergeſtellt, und ſtehen auf dem Punkte, gro: 
ßen Gewinn zu macken. Auch die Arbeiter bei innen find mit 
ihrer jetzigen Lage zufrieden. Für die Setzer iſt der Verdienſt nicht 
geſtiegen, denn bekanntlich finden für ſie Gebräuche und Her⸗ 
kommen, ſo zu ſagen, Geſetze, ſtatt, die ſowohl von ihnen als 
von ihren Principal geachtet werden. Was aber die Drucker be⸗ 
trifft, fo erhielten ſie noch vor kurzer Zeit 3 oder 3 ¼ Fr. für 
das Tauſend Bogen, aber jetzt fordern ſie & und 4½ Fr. 

Im Havre iſt neuerdings eine Aſſociation für die Preß⸗ 
freiheit gebildet worden. N 

Der Capitain des „Carlo Alberto“ hat in die Journale 
von Toulon einen Brief einrücken laſſen, worin er es für un⸗ 
wahr erklärt, daß er den Grafen Mesnars und . 
1 an die Franzöſiſche Küſte geführt habe. Herr von 

esnars habe fein Schiff zu Nizza verlaffen, fonft aber ſey 
Niemand dort weiter ausgeſtiegen. 

Nachrichten aus Oran melden, daß dieſer Hafen jetzt ſehr 
lebhaft wird. — Die Expedition unter dem Oderſten Etang 
gegen den Stamm der Smelahs am Fuß des Atlas hatte den 
. Erfolg; ſie bewirkte, daß die Belagerung von 

oſtaganim aufgehoben wurde. Die Geißeln, welche die 

einde gegeben haben, fezen den General Desmichels in den 

tand, Unterhandlungen mit en Tribus zu begin⸗ 

nen, die daſſelbe Schickſal wie die Smelahs fürchten. Am 

12. September war Alles ruhig in Moſtaganim und die Be⸗ 
feſtigungsarbeiten ſchreiten raſch vorwärts. + 

Beder die Engl. noch die Franzöſ. Regierung haben bis⸗ 

ber die amtliche Nachricht von dem Rücktritt der Franzöſ.⸗legi⸗ 


timiſtiſchen Offiziere bei der Armee D. Miguels erhalten. Aus 
a en deinen geht her or, daß der General Bour⸗ 


mont, nachdem er ſeine Entlaſſung eingereicht, ſich nach Eng⸗ 


land habe einſchiffen wollen, daß er aber, in Folge von Vor⸗ 
ſchlaͤgen, welche 125 der Infant D. Carlos gemacht, und die 
er angenommen, feinen Entſchluß plötzlich geändert habe. Ue⸗ 
brigens ſind dieſe Nachrichten keines weges verbürgt. ? 

Drei liberal gefinnte Deputirte der Vendee, die Herren 
Iſambert, Luneau und Coaigneau, find bei ihrer Ankunft in 
Napoleon Vendee am 24. Sept. mit ungemeinem Enthuſias⸗ 
mus empfangen worden. Es wurde ihnen eine Serenade ge⸗ 
bracht und ein Banket gegeben, bei welchem der Maire der 
Stadt drei Toaſte: auf die ſouberaine Nationalität, auf den 
König der Franzoſen und auf die, durch die unſterblichen Ju⸗ 
litage errungenen Einrichtungen, ausbrachte. 

„Seit einigen Tagen“, äußert der Temps, „gehen in 
der miniſteriellen Welt außerordentliche Dinge vor, die Hor her 
ſchleichen überall umher, ohne etwas erfahren zu können, und 
doch find fie überzeugt, daß ſich wich ige Ereigniſſe vor berei⸗ 
ten. Am Freitag hielt man die Spaniſchen Angelegenheiten 
für völlig geordnet, und doch drängen ſich jeit geſtern die Mi: 
nifter-Gongeild, Die Miniſter thun nichts als Gehen und 
Kommen, die einen zu den andern und zum Könige. Die 
Adjutanten und die Vertrauten der Miniſter dürfen ſich nicht 
von ihren Poſten entfernen, an der Börfe fangen die Fonos zu 
faulen an, und Perionen, die gewöhnlich gut unterrichtet ſind, 
wiſſen keinen Aufſchluß zu geben und keinen Rath zu ertheilen. 
Sollte das Wort Auflöſung ausgeſprochen, und von irgend 
einer neuen Combination die Rede ſeyn?“ 

Paris, vom 8. Oktober. Der Sp miſche Geſchäftsträger, 
Graf von Colombi, überreichte 2 dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten das Noliſikations⸗Schreiben feines 
Hoſes wegen des Ablebens König Ferdinands II. Der Kos 
nig legt auf Anlaß dieſes Todesfalls heute ſechswöchentliche 
Trauer an. 5 

Die Quotidienne behauptet, daß geſtern Abend Briefe 
von der Spaniſchen Grenze hier eingegangen ſeyen, denenzu⸗ 
folge in den Spaniſchen Provinzen Alava und Guipuzroa be⸗ 
reits Unruhen ausgebrochen, in anderen Don Carlos als Ko⸗ 
nig ausg rufen und in Madrid ſelbſt Zwiſtigkeiten zwiſchen 
dem Volke und zweien in der Hauptſtadt garn. ſonirenden Re⸗ 

imentern vorgefallen wären. Der Temps nennt Bilbao, 
de Hauptſtadt der Provinz Biscaja, als diejenige Stadt, die 
Don Erlös ebenfalls ſchon als Konig ausg rufen habe. Der 
Renovateur will wiſſen, daß Don Carlos in Badajoz von 
der Garniſon dieſes Platzes mit offenen Armen empfangen und 
proklamirt worden ſey. Das Journal des Debats meint 
dagegen, daß, wenn dergleichen Ereigniffe wirklich ſtattgefun⸗ 
den hatten, der Telegraph Darüber ſchon berichtet tkaben würde. 
Indeſſen ſind auch heute wieder ſämmtliche Fonds an der hie⸗ 
ſigen Börfe bedeutend gewichen. 

Im Journal de Paris lieſt man Folgendes: „Einige 
Zeitungen machen auf unſer Schweigen in den Spaniſchen Ans 
gelegenbeiten aufmerkſam und ziehen daraus den Schluß, daß 
die Regierung ſich über dieſen Gegenſtand nicht aussprechen 
wolle. Urs ſcheint jedoch, daß die Regierung ſich bereits über 
jene Frage deutlich genug erklärt habe, und daß die fofortige 
Anerkennung der Königin von Spanien ein Akt ſey, der min: 
deſtens eden fo viel werkh iſt, als alle von den Publiciſten der 
Oppoſition angeſtellte Vermuthungen.“ 


Paris, vom 9. Okt. Die Sentinelle de Bayonne 
meldet unterm Sten d.: „Wie wir hören, befindet ſich ein 
Einwohner unſerer Stadt im Beſitze eines Dekrets des Don 
Carlos, wodurch diefer den Spaniern anbefiehlt, nur der 


i ompetenten Behörde zu gehorchen, wir glauben jedoch, 


aß d.efes Dekret ſchon vor dem Tode Ferdinands VII. abge⸗ 
faßt worden iſt; denn es wäre unmöglich, daß die Nachricht 
von dem Ableben des Königs dem Don Carlos in Portugal 
hätte auch Bel und daß ſeitdem auch ſchon jenes Dekret von 
dort nach Bayenne hätte gelangen können.“ — Im heutigen 
Journal de Paris lieſt man Folgendes: „‚Einer hier eins 
egangenen Nachricht aus Bayonne zufolge, war dort das 
rücht im Umlauf, daß Unruhen in Bilbao ausgebrochen 
ſeyen, und daß die Regierung Streitkräfte auf dieſen Punkt 
dirigirt habe. Wir halten es für überflüffig, beizufügen, 
daß dieſes Gerücht der Beſtätigung bedarf.“ — Eine andere 
Verſion iſt die, daß die royaliftifchen Freiwilligen in Bilbao 
Don Carles zum Könige ausgerufen und den Corregidor er⸗ 
mordet härten, worauf Truppen aus St. Sebaſtian angekom⸗ 
men wären und den Aufſtand unterdrückt hätten. — „Geſtern 
Abend“, ſagt die Quotidienne, „waren hier in den Sa⸗ 
long, wo man in der Regel gut unterrichtet iſt, ſehr günſtige 
Nachrichten für Don Garioe im Umlauf. Man verficherte, 
daß die Köni in ſich genöthigt geſehen habe, nach einem Auf⸗ 
ſtande Madrid zu verlaſſen, und daß in mehren Provinzial⸗ 
Städten Don Carlos bereits proklamüt worden ſey. — Aus 
allem dieſem ergiebt ſich, daß etwas Beſtimmtes über 
3 u 8 Dinge zu Spanien zur Zeit noch nicht hier einge⸗ 
roffen iſt. 8 

Die heute auf dem gewöhnlichen Wege hier eingegange⸗ 
nen Madrider Zeitungen gehen bis zum 1ſten und enthalten 
nichts weiter, als die bereets mitgetheilten Dekrete. Der 
neue Engliſche Geſandte, Herr Villiers, war am 29. Sep⸗ 
28 Bi gerade am Sterbetage des Königs, in Madrid 


9 

Der Engl. Botſchafter und der Span. tsträger hat⸗ 
ten 0 geſtern lange e — 
zoge SAN 4 2 883 TE 5 u in 
Der Gencral⸗Lieutenant Graf Harispe, der in dieſem 
pe auf einer Infpektiond » Reife a 85257 

ommando bei der an den Nieder-Pyrenäen , a 12 

Die 


in der 
von Bayonne, zuſammenzuziehenden Armee bekommen. 
Sende wird, ſagt man, der General⸗Lieutenant 
Graf Bonyde⸗Caſtellane konmandiren. Den Ober⸗Befehl 
über das ganze Armee⸗Corps würde der Marſchall Molitor er⸗ 
balten. Der General Schramm iſt geſtern nach der Span. 
Grenze abgereiſt. * E51 N 
; Großbritannien " 
London, vom 8. Oktober. Heute giebt der Albion die 
geſtern vom Globe mitgetheilte, vom Courier aber be⸗ 
weifelte Nachricht, daß Don Carlos, dem Vernehmen nach, 
ortugal verlaffen, ſich nach Spanien begeben habe und wahr⸗ 
einlich in Toledo als König proklamirt werden würde. 
General Mina iſt im Begriff, ſich von de aris nach 
Eon e ie du nee hen Ba ue 
5 ihn zu ſchneller Ausführung die n e 
bejtimmt haben . 10 ide hr 


Aus 1 ſind keine neuere Nachri⸗ en hier einge⸗ 5 


ngen; zwar ſſt das Schiff „Savage“ von Liſfabon ange⸗ 
ommen, doch war daſſelbe früher als das letzte wpſdobt, 
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nämlich ſchon am 17ten, von dort abgeſegelt. Die hieſigen 
Zeitun ge n müſſen ſich daher theils auf Mittheilung älterer 
Privat⸗Schreiben aus Liſſabon, theils auf über iche Bi 
fammenftellung der zuletzt bekannt ar er reigniſſe und 
daran geknüpfte Betrachtungen beſchränken. Man erwartet 
jedoch täglich eines von den Dampfböten, welche die junge Kö⸗ 
nigin von Portsmouth aus begleiteten, hier zurück. Unter⸗ 
deſſen werden in den Oppoſitions⸗Blättern die Zweifel über 
Bourmonts Abdankung immer lauter, und der Albion er⸗ 
zählt unter Anderem, es ſey von mehren angeſehenen Perſonen 
+ gegen eins gewettet worden, daß jene Nachricht unwahr 
ey.“ Der Courier ſpöttelt über dieſe Zweifel und vergleicht 
die Tory⸗Blätter mit Ertrinkenden, die nach dem dünnſten 
Strohhalm haſchten. Die Reſignation Bourmonts, ſagt er, 
ſey eine Thatſache, die als ſolche bon den achtbarſten Perſonen, 
welche Liſſabon am 25ſten mit dem „African“ verlaſſen haͤt⸗ 
ten, und durch Liſſaboner Briefe aus den glaubwürdigſten 
Quellen verbürgt werde; fie ſey am 22ſten ſchon in eifebon 
allgemein bekannt geweſen. Auf u. Autorität hin glaubt 
das genannte Blatt verſichern zu können, daß der Ma 
Bourmont jenen Entſchluß nicht eher gefaßt habe, als bis er 
gefeben, daß man feinem Rathe nicht folge, und daß die ihn 

egleitenden Offiziere des Dienſtes unter Dom Miguel fo 
überdrüſſig geweſen ſeyen, daß ſelbſt einige vom Generalftabe . 
mit Dom Hebe korreſpondirt hätten. In ſeinem heutigen 
Blatte enthält der Courier folgenden Artikel über die Por⸗ 
tugieſiſchen Angelegenheiten: „Dem Vernehmen nach wer: 
ben Dom Pedro's Agenten für den Dienſt in Portugal hier in 
ne noch 2000 Mann und eben fo viel in Belgien. Es 
iſt Grund vorhanden, zu glauben, daß Dom Pedro ſich ſo⸗ 
gleich nach der Beendigung des Kampfes zurückzuziehen ge⸗ 
denkt. Wir haben heute aus guter Quelle eine bisher nicht 
bekannte Thatſache erfahren, welche die von dem Dampfboot 
„African“ 5 Nachrichten beſtätigt. Als nämlich 
der „African“ bei Villa⸗Franca vorbeikam, wünſchten mehre 
dort befindliche Franzöſiſche Offiziere, die Dom Miguels Heer 
verlaſſen hatten, nach England mitgenommen zu werden; ihr 
Wunſch wurde jedoch abgeſchlagen. — Die folgenden Details 
über die früheren Vorgänge in Portugal ſind uns aus einer 
Quelle, der zu glauben iſt, und zu welcher wohl nur wir Zu⸗ 
gang haben, mitgetheilt worden. Der „Savage“, welcher 

iſſabon am 17. verließ, hat die Liſſab Zeitungen bis zu dieſem 
Datum mitgebracht, aus denen noch nicht viel Auszüge bekannt 
1 0 05 ſind. Es geht daraus hervor, daß um den 13 Sept. 
n Liſſabon großes Mißvergnügen über die vielen Parlamen⸗ 
tairs entſtand, die zwiſchen Dom Miguels Hauptquartier 
und den Britiſchen Behörden gewechſelt wurden. Einer die⸗ 
2 Paxlamentairs überbrachte Dom Miguel während 

en Aufenthalt im Palaſte von Ajuda einen Brief, in we 
ihm die Verſicherung ertheilt wurde, die Engliſchen Schiffe 
würden die bisher beobachtete Neutralität auch fernerhin beo 
achten. Die Abſicht Dom Miguels, die Hauptſtadt am taten 
anzugreifen, wurde Dom Pedro am taten durch einen Deſer⸗ 
teur von Bourmonts Armee verrathen; 4000 Mann mit einer 
Reſerve von 2000 wurden zu jenem Angriffe verwendet. Der 
Eigenthümer der Quinta de Profeta ließ die Miguelifien freie 
willig in jene feine Befigung ein; jebt büßt er dafür in Liſſa⸗ 
bon im Gefängniſſe. Die Ne Sb Offiziere machten die 
größten Anſtrengungen, un die Soldaten in geſchloſſenen Ko. 
lonnen zu erhalten, aber „sauxe qui peut!“ wurde das Zeld⸗ 
geſchrei, als die erſten Kugeln in ihre Reihen einſchlugen; alle 


Verſuche, bie Ordnung wieder herzuſtellen, blieben erfolglos. 
Am 1öten ſtreiften einige Migueliſtiſche Guerillas um Belem, 
Pedroicos und weiter weſtlich, um zu plündern, ſie wurden 
jedoch von Dom Pedro's Truppen gezwungen, ſich auf Que⸗ 
luz zurückzuziehen. 
Armee von Campo Grande in der Richtung nach Villa⸗Franca 
über die Brücke von Troncao ab, indem die Brücke von Saca⸗ 
vem abgebrannt war; man vermuthete, daß dieſes Corps ſich 
nach Alemtejo begebe. — Am töten langte ein kleines Fahr⸗ 
zeug mit einer erwünſchten Zufuhr von Fuͤnten in Liſſabon an. 
— Am 22ften verbreitete ſich in Liſſabon die Nachricht, daß 
im Migueliſtiſchen Lager Unmuth und Intriguen herrſchten, 
und daß Bourmont, Clouet und die übrigen Franzoſen ſich 
Preben Sobald die Migueliſtiſchen Milizen und die 

reiwilligen dieſe Thatſache erfahren hatten, eilten ſie hauſen⸗ 
weiſe nach Hauſe. Lieutenant Corrie von der „Aſia“ war 
nach Sacavem zu General Clouet und einigen anderen Oſſi⸗ 
zieren geſendet worden, um mit ihnen wegen ſeiner Ueberfahrt 
nach England zu reden, allein Clouet hakte ſeinen Plan geän⸗ 
dert, und war mit Bourmont und deſſen Gefährten nach 
Abrantes und Spanien aufgebrochen. In Liſſabon herrſchte 
der größte Jubel über Bourmonts Entfernung. — Viele der 
früheren Portugieſiſchen Beamten ſind von Dom Pedro ihres 
Dienſtes entlaſſen worden, jedoch nur ſolche, deren Betragen 
hinlänglichen Grund zum Mißtrauen darbot. — In einem 
vom Courier mitgetheilten Privatſchreiben aus Liſſabon vom 
17 ten heißt es, in dieſer Hauptſtadt ſey ein Offizier aus Als 
garbien angekommen, der für die Bewohner jener Provinz ges 
gen die Guerillas um Hülſe 1 e habe. Die Stadt 

aviſa in Algarbien war noch in den Handen der Migueli ſten. 
Aus Porto hatte man dort Nachrichten bis zum 13. Sept., 
denen ae der General Stubbs durch den Befehl, der 
Hauptſtadt Truppen zu Hülfe zu ſenden, an den von ihm bes 
gonnenen Operationen verhindert worden wäre. Uebrigens, 


heißt es, ſeyen diesſeiis der Vouga keine feindliche Truppen 


mehr zu ſehen geweſen, und die, welche im Norden geſtanden, 
hätten ſich nach Coimbra zurückgezogen. 1275 

In dem am 5. September voͤr Liſſabon ſtattgehabten Ge⸗ 
fecht iſt ein Neffe des Herzogs von Palmella, Don Alexander 
e Coutinho, Sohn des Marquis von Santa Iria, 
geblieben. 


Spanien. 


Madrid, vom 26. t. Man glaubt, daß Don Carlos 
ſich nach Frankreich e hen wee I 1 
den Ankauf eines Schloſſes in N ſtehen, und 
war mit Herrn Aguado, der in Beſitz einer früher der Königl. 
paniſchen Familie gehörigen Herrſchaft iſt. 2 2 10 
Die Königin Donna Maria von Portugal foll einen eigen: 
haͤndigen Brief an ihre Tante, die Königin Maria Chriſtine, 
eſchrieben haben, in welchem fie ſich unumwunden für die 
Küſtechthallung der Rechte unſerer jungen Thronerbin erklärt. 
Es ſollen neuerdings, durch auswärtige Vermittelung, 
Anträge gemacht worden ſeyn, eine Verheirathung zwiſchen 
Donna Maria und Don Hort aer er Letztere 
den Titel eines Königs von Portuga br würde, wenn 
ein männlicher Thron: Erbe da wäre. Die Charte würde in 
dieſem Falle modificirt werden. Herr Zea Bermudez fol die: 
ſem Plane Ka Genehmigung gegeben haben; vor allem aber 
möchte die Zuſtimmung des 1 b 
jungen Königin ſchwerlich dabei zu erlangen ſeyn. 
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Am 17ten zog ein Theil von Bourmonts 


ſtruktionen ſollen ihm vor 


Er ſoll bereits über 


erzogs von Braganza und der 


75 Belgien. ? 

Brüffel, vom 9. Oktober. Der Independant ent: 
hält Folgendes: „Eine große Anzahl hier anweſender Ober⸗ 
und Subaltern⸗Offiziere haben geſtern Abends den förmlichen 
Befehl erhalten, zu ihren reſpektiven Corps abzugehen. Vor⸗ 
geſtern und geſtern fanden mehre Truppen⸗Bewegungen ſtatt, 
welche beſonders eine Concentration auf der Gränze nach Haſ⸗ 
ſelt hin — Zweck hatten, um ſich jedem Marſch der Hollän⸗ 
diſchen Truppen durch unſer Gebiet zu widerſetzen, und folg⸗ 
lich die Ablöſung der Garniſon von Maſtricht zu verhindern, 
Der Ingenieur⸗Oberſt Willmar iſt geſtern eiligft von Brüſ⸗ 
ſel nach Haſſelt abgereiſt; es heißt, er ſey beauftragt, mit 
der Holländiſchen Regierung zu unterhandeln. Seine In⸗ 
ſchreiben, nur dann in die Ablöſun 
der Garniſon von Maſtricht einzuwilligen, wenn Holland fets 
nerſeits ne wür RR jetzt der Schifffahrt auf der 
Maas in den Weg gelegten Hinderniſſe zu heben.“ 

In Lüttich hörte man heute Morgen Kanonendonner in der 
Richtung von Maſtricht, der aus dein Uebungs⸗Lager herrüh⸗ 
ven folluinyr necbteſgeng u e er en 3 

An der und an der Antwerpener Börfe ſind geſtern 
die Spaniſchen Papiere noch weiter heruntergegangen. Der 


paniſche Schrecken, der die Spekulanten ergriffen hat, läßt 


ſich durch die bisher bekannt gewordenen Nachrichten aus Spa⸗ 


nien noch immer nicht recht erklären, 

Brüffel, vom 10. Oktbr. Aus Namur meldet man 
vom 8ten d., „Geſtern Nachmittag um 4 Uhr erhielt das 
hier garniſonlrende Bataillon des ten Jäger⸗Regimentes 
blech den Befehl zum Abmarſch; um 6 Uhr verließ es 

ereits Namur. Es ſollte in Perwez ruhen, und heute 
Vormittag in Löwen eintreffen. Das Bataillon deſſelben 
Regimentes, welches ſich in letzterer Stadt befindet, den 
auch, wie man vernimmt, geſtern nach Haſſelt aufgebrochen 
eyn“ 43 
MR Folge des bedeutenden Falles der Span. Papiere an 
hieſiger Börſe haben ſich einige unſerer Haupt⸗Spekulanten 
genöthigt geſehen, ihre Zahlungen einzuſtellen. 
Italien. N 

Turin, vom 28. September. (Gaz. di Mil.) Vorge⸗ 
ſtern hat Se. Maj. zum erſten Male das Uebungs⸗Lager bes 
ſucht, 10 1 von den Truppen mit großem Enthuſias⸗ 
mus empfangen x 

t ericht in Aleſſandria hat, abermal in contu- 
W er Mad Antonio Novereto zum ſchimpflichen 
Tode verurtheilt. 


' Miszellen. 

Ohlau, vom 15. Oktober. Zu dem in biefer Zeitung 
Nr. 236 enthaltenen Artikel, betreffend eine von einem Fuhr⸗ 
mann zu Sühl verübte Grauſamkeit an feinem audae nger⸗ 
ten Pferde, möge ſich eine hier zugetragene, buchſtäblich wahre 
Begebenheit, als würdiges Seitenftüd anreihen. — Ein hier 
ſiger Lohnfuhrmann, welcher feinen Lebensunterhalt faſt ganz. 
lich feiner elenden Roſinante verdankte, zwang vor kurzem das 
Thier, eine Laſt Steinkohlen zur Anhöhe an einer Brücke am 
Sder⸗Kanale bei Thiergarten hinauf zu ziehen. Der Gaul, 
unfähig diefe Ladung bergan zu ſchleppen, ftand von Schaum 
bebe und vor Angſt zitternd alle Grade einer Tortur aus, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


f Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. 


We Freitag den 18. Oktober 1833. 


g (Fortſetzung. 

welche ein tüchtiger Knüppel — kann; als dies er⸗ 
5 88 war, 1 Barbar ſein Meſſer und brachte dem ge⸗ 
uälten Geſchöpfe einige Wunden bei, indem er in einen 5 
en Anfall von Wuth gerieth, daß er mit dem Giſcht vor 
dem Munde das Pferd in die Lippe biß, ſein Blut ſaugte und 
m Finale, als daſſelbe feine Wunden lecken wollte, es bei 
r Zunge faßte, ihm ſolche herausriß, und auf die nahe Brücke 
warf. Das Thier mußte todtgeſtochen werden, die Zunge 
aber packte ein fremder Kutſcher in Papier und nahm ſolche 
zum Beweiſe mit nach Breslau. — Wenn wir in unſern Zei⸗ 
ten auch geneigt find zu 12 daß die Zeiten der Kanniba⸗ 
len längſt vorüber find, fo laſſen uns dergleichen traurige em⸗ 
pörende Bilder dennoch mit dem begründetiten Rechte eine 
ſchwere Ahndung ſolcher Rohheiten fordern, beſonders wenn 
man erwägt, zu welchen Dingen ein ſolcher Charakter fähig 
iſt, und welche Folgen daraus entſtehen können. — Obenbe⸗ 
ſagter Fuhrmann geht jedoch unangetaſtet froh und frei in un⸗ 

ferer Stadt herum 
Die Redaktion der Frankfurter Ober⸗Poſtamts Zeitung 
nunmehr dem Dr. Thomas, ſeitherigem Gehülfen des Hrn. 

B. Rouſſeau, übertragen worden. 


Kopenhagen, vom Gten Oktober. Thorwaldſen, der, 
wie es längere Zeit hieß, im Laufe des Sommers hier eintref⸗ 
fen ſollte, wird nun erſt im nächſten Jahre erwartet, da be⸗ 
deutende Arbeiten, deren Beendigung vor feiner Abreiſe erfor⸗ 
derlich war, ihn in Rom feſthielken. Von den mit der Kor⸗ 

Galathea mitgebrachten Kunſtſachen deſſelben ſind ein⸗ 
er 2 nach den Orten ihrer Beſtimmung gebracht 
wor 8 ur 


———— —V—„è— 
Vor Kurzem ſah man in Keighley (England) einen Wagen, 
der in 9 Miäulen eine Engliſche Meile (24 Minuten) zurück⸗ 
legte, drei Perſonen trug und von einem hölzernen Pferde ge⸗ 
zogen wurde. Dieſes mechaniſche Kunſtwerk kann durch einen 
einfachen Zügel, der am Maule des Pferdes beſeſtigt iſt, nach 
jeder Seite hin leicht gelenkt werden; die Bewegung wird ihm 
mittelſt gelenkiger Hebel mitgetheilt, welche ſich gerade fo heben 
wie die Beine eines Trab laufenden Pferdes. Die Laſt, welche 
dieſer Wagen trägt, vermehrt die Schnelligkeit ſeines Laufes. 


London. Die Bemühungen des Sultan Mahmud, die 
Buchdruckerei in ſeinem Lande zu verbreiten, ſind von dem 
beſten Erfolge gekrönt worden. Faſt täglich liefern die Preſſen 
der Hauptſtadt neue Werke, und zwar von einer Beſchaffen⸗ 

beit, die jeder andern Stadt Ehre machen würde. Unter an: 
dern iſt ein Leitfaden zum Gebrauch in dem Collegium von 
Chat gate e eine % mie des ve) Körpers von 


‚ „ erſchienen; letzteres We 
300 Seiten und 56 gut gearbeitete Kupferſtiche. Es ift in g 
Abteilungen getheilt, deren erſte die beſchreibende, die zweite 
die philofo 15 und die dritte die therapeutische Anatomie 

alle rellgioſe Bücher der neuern Zeit find in der 


Seither wurden alle Sorten feiner Papiere hier angefertigt, 
jetzt iſt man vorzüglich mit Patronen-Papieren für das Mili⸗ 
tair beſchäftigt. Die ganze Einrichtung iſt noch in der Kind⸗ 
heit, und die Auswahl der Lumpen, größtentheils Baumwolle 
oder Hanf, ſehr unvollkommen. In der Mitte des Hofes, 
umringt von den Fabrikgebäuden, ſitzt der Direktor der An⸗ 
a unter dem kühlen Schatten eines Baumes, gewöhnlich 
eine Pfeife rauchend. Er iſt ein viel zu vornehmer Mann, 
um I mit den Details der Fabrikation 1 und dieſer 
Uebelſtand findet ſich, zum größten Nachtheil alles techniſchen 
Fortſchreitens, in allen Türkiſchen Fabrik⸗Anſtalten. — Alle 
dieſe vorſtehenden Nachrichten ſind aus den mündlichen Be⸗ 
richten eines aus der Türkei ſo eben zurückkommenden Rei⸗ 
ſenden entlehnt. v 

Herr Pearee, Beamteter bei der Königl. Marine, hat 
eine Entdeckung gemat, welche auf Schifffahrt und Schiff⸗ 
bau von großem Einfluß werden kann, nämlich, daß die Axe 
der Bewegung nicht in dem Mittelpunkte der Schwere eines 
Schiffes liege, ſondern etwas über demſelben. Wichtige 
Schlüßfolgen laſſen ſich daraus hauptſaͤchlich für die Stel: 
lung und Befeſtigung der Maſte ziehen. 


„In Monaco, der Hauptſtadt eines kleinen Italieniſchen 
Fürſtenthums, hat kürzlich ein herumziehender Musikant, der 
bei der Rückkehr von einem Kirchweihfeſt einige Franzöſiſche 
Märſche auf ſeiner Trommel ſpielte, den Behörden einen pani⸗ 
ſchen Schrecken eingejagt. Die kleine Beſatzung wurde unter 
Gewehr geſtellt und gegen den eg geſchickt, und man ſandte 
ſogar nach Nizza um Verſtär ung, als der harmloſe Urheber 
des Schreckens ihnen auf dem eg ide nete. Er kam mit 
einem ſcharfen Verweis davon, und die Soldaten zogen wle⸗ 
der nach Hauſe. 

Rappiere. um Rapiere weniger brüchig zu machen, 
foll man ſie mit Talg beftreichen und fo lange über Kohlen⸗ 
feuer hin⸗ und herziehen, bis aller Talg verbrannt iſt. 


Mufikaliſche s. 
tert, welches Herr Oberor aniſt Heſſe für 
morgen ann bfat Dat, perent die Theilnahme der uf 
freunde in nicht gewöhnlichen Grade, und darauf aufmerkſam 


Mm 


zu machen, findet fich mehrfache l ung. Zuvörderſt 
nd de Boge die Heſſe als Komponiſt und Virtuos viel⸗ 
fach öffentlich an den Tag gelegt, gewiß ber die cc 
Die Kenner und Freunde der Muſik haben die fchöpferiiche 
Kraft, die er in ſeinen zahlreichen Kompoſitionen, insbeſon⸗ 
dere in Beziehung auf Klarheit des Styl's und geſchickte Be⸗ 
nutzung und Verknüpfung der Motive, bekundet hat, nicht 
weniger, als die große Reinheit und Genauigkeit ſeiner Me⸗ 
thode, das Klavier zu ſpielen, anerkannt, und den letzten 
ct mit Recht um ſo höher angeſchlagen, als die Meiſter⸗ 
ſchaft deſſelben Künſtlers auf der Orgel, dem Inſtrumente 
von 10 entgegengeſetzter Mechanik, unbezweifelt iſt. Von 
dieſen ſeinen Talenten will er nun in dem angezeigten Concerte 
wieder mehre bedeutende Proben geben. Insbeſondere wird ein 
eignes neues Klavier oncert und eine, nach unſerem Urtheile zu 
feinen bejien Arbeiten gehörige Ouverture gegeben; in jenem 
Klavierconcert aber, fo wie in Hummels graziöfeftem Mu⸗ 
ſikſtücke (dem Rondo in B) wird er als Virtuos ſich zu zeigen 
Gelegenheit genug haben. Von Spohr, dem von dem Con⸗ 
certgeber als Muſter erkorenen Meiſter, ſpendet er, außer 
zwei dankbaren Violinconcertſätzen, die von dem verdienten 
Herrn Lüſtner vorgetragen werden, eine (odgleich die Ou⸗ 
verture zur Zauberſiate koͤpirende, doch kunſtreiche) Ouver⸗ 
ture. Genug von dem Repertoir! Es iſt nun noch ein Um⸗ 
ſtand zu erwähnen, von deſſen Erheblichkeit wir überzeugt 
ind. Niemanden nämlich iſt fremd, daß Heſſe mit ſeinen 

alenten ſeit Jahren, die vielfachften öffentlichen mufifalifchen 
Leiſtungen, ſo wie die Unterhaltungen der hier beſtehenden 
Concertgeſellſchaften, auf die bereitwilligſte und uneigennützig⸗ 
ſte Weiſe unterſtützt habe. Welche beſſere Gelegenheit, als 
fein bevorſtehendes Con tert, würde nun wohl den Vielen, die 
feine Eeiſtungen fo oft ergötzt haben, zur Darlegung ihrer An⸗ 
erkennung foicher Verdienſtlichkeit geboten? 

Noch iſt zu bemerken, daß Frau Baronin von Bie⸗ 
denfeld, Demolſelle Fuirt, fo wie auch die Herren 
Seidelmann, Nolte und Wiedermann, den jungen 
Künſtler mit ihren ausgezeichneten Talenten unterftügen 
werden. - MER, 


An Selina, 
zam achtzehnten Oktober. 
Selina, tauſend Grüße 
Und treue Bruderküſſe, 
Nimm heute hin von mir! 
Des Himmels reichſter Segen 
Erblüh auf Deinen Wegen 
Dir, Gute, für und für! 
Oemüthlich wie Dein Treuer, 
er an der heut gen Feier 
Sich höchſt gemüthlich fühlt, 
Sa ee d 
e 5 inen Bühne, 
Wo Eheglück man fpielt. 5 
Das Schönſte auf den n 
flückt gern ich, doch die Spuren 
es En Winters nahn, 
Nimm denn vorlieb mit Reimen, 
Die aus dem Herzen keimen, 
Wir fiets aufs Herz ja ſahn! 
Der ehemalige Pflegebruder. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sreitag, den 18. Oktober. Zum erſtenmale: Des Paſteten⸗ 
äckers Zweckerl Leben, Thaten und Höllen. 
27 10 aifgrnfe-Boßnacıtä, Zauber- Poſſe mit Geſang, 
0 


Der K. K. Hofopern⸗ und Hofkapellſänger, Herr Wild 
wird Montag, den 21. Oktober, zum erſtenmal auftreten 
als Othello, in der Oper gleichen Titels, von Roſſini. 
Beſtellungen zu dieſer und den folgenden Gaſtdarſtellungen 
dieſes e passen täglich angenommen im 
Theater⸗Büreau, Königs⸗Ecke und beim Caſtellan Wiß⸗ 
mann im Theaterge bäude 

er Plätze: 


1 i e d 5 
Ein Billet zum 1 dung und zu den een 8 SR 
r 


5 „zum N 5 . . . S9 . 
N „zur Gallerie⸗Loge N . 10 5 
® * zur Gallerie. . zer} a Sgr. 6 f. 


Breslauer Künstler - Verein. 

Freitag, 18. October, Abends 7 Uhr: litter. Ab- 
theilung. e 
Verbindungs Anzeige, 1 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Glogau, den 10. Oktober 1833. 
Der Kaufmann Carl Eduard Contenius. 
Johanna Dorothea Contenius, geborne 
Seiffert. 


4 AUT eee 
Die heute Morgen 2 Uhr erfolgte ſehr glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau, geb. v. Brieſen, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten, Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. ; 
Glogau, den 14. Oktober 1833. ö 
N Hohoff, Hauptmann. 


Entbindungs- Anzeige, 

Die geftern 11%, Uhr Abends erfolgte glückliche Entbin⸗ 

dung meiner Frau, geb. Gräfin von Hohenthal Dölkau, von 

einein N Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

reslau, den 17. Oktober 1833. 
Emanuel Gotthardt Graf Schaffgotſch. 
. dr 


Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 43, erſte Etage. 
J. Bier nacki, 
Lehrer und hier vereideter Dolmetſcher der 
pPeolniſchen Sprache. ö 


ine Wohnung iſt Junkern⸗Straße Nr. 1. 
* buung if Dr. Ne er praktiſcher Arzt. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in 


ö Breslau ſe N und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Briefe Napoleons an Joſephine, 
während des erſten Seibjuge in Italien, des Confulat3 und 
des Kaiſerreichs, und Briefe Joſephinens an Napoleon und 
an ihre Tochter. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von L. G. 


örſter. 2 Thle. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
72 5 5 5 6. Baffe in Quediinburg. 


Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
es in Breslau. 
Zu herabgeſetztem Preiſe 


ſind zu haben: 
Gottfried's von Straßburg Werke, 
aus den beſten Handſchriften mit Einleitung und 
Woͤrterbuch herausgegeben 


8 4 Lurch 
Friedrich Heinrich von der Hagen. 
2 Bände, mit 1 Kupfer. 
gr. 8. 50 Bogen ſtark. 


Ladenpreis 3 Rthlr. 18 Gr. 
Herabgeſetzter Preis 1 Kthlr. 


Inhalt: 1) Einleitung. 2) urn und Iſolde, mit Ul⸗ 
tichs von Turheim Fortſetzung. 3) Triſtan und Iſolde. Forts 
sung von Heintich Freiberg. 4) Gottfrieds Minnelieder, 5) 
tiſtan und Iſolde nach ae von Erceldouen. 6) Wal: 
ter Scott's Ergänzung des Altengliſchen Gedichts, nach dem 
Altfranzoͤſiſchen. 7) Woͤrterbuch zu Thomas von Erceldouen. 
8) Inhalt der Eigennamen. 9) Triſtan und Iſolde. Altfran⸗ 
zoͤſiſche Gedichte. 10) Bruchſtücke aus Eilharts von Hober⸗ 
Ben Triſtan und Iſolde ergänzt aus der Dresdener Hand⸗ 
chrift. 11) Vollſtaͤndiges Woͤrterbuch zu Triſtan und Iſolde. 
u dem ungemein wohlfeilen Preife von 1 Rthlr. für 50 Bo: 

gen in gr. 8., mit einem ſchoͤnen Kupfer, gezeichnet von Ruhl, 
nach einem alten Bilde in dem Münchener Kodex, wird obiges 
Werk den Freunden altdeutſcher Literatur angeboten. — Ueber den 
Werth der wunderherrlichen Dichtung: Trſtan und J ſolde, 
etwas zu ſagen, würde überflüffig ſeyn, da dieſer allen, welche in 
der deutſchen Literatur nicht fremd find, genügend bekannt iſt. Es 
ſey daher nur erlaubt, die Herren Direktoren und Profeſſoren an 
Gymnaſien auf dieſes Werk von neuem aufmeikſam zu machen, 
da es zum Leſen auf Schulen ſich eben ſo eignet, wie das Nibe⸗ 


lungenlied. 
— Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


Bei K. F. Köhler in Leipzig iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhendlung 
Joſef Max u. Komp. und Schulz u. Comp. zu haben: 
Zimmermann, K., Lehre des chirurgiſchen Ver: 
bandes und deſſen Verbeſſerungen zum Gebrauch 
für ausuͤbende und angehende Wundaͤrzte. 1—118 
Heft, jedes Heft 2 Bogen Text und 4 Tafeln ſau⸗ 
bere Abbildungen in 4. A 10 Sgr. 0 
Dieſes Werk bildet ein vollſtändiges Handbuch über die 
Lehre des chirurgiſchen Verbandes, da ſowohl die Erfahrun⸗ 
gen der älteren als neueren in⸗ und ausländiſchen berühmten 
erzte benutzt ſind, und alles deutlich abgehandelt und durch 


er — 0 


fehöne Abbildungen erläutert iſt, was für den Praktiker Inter. 
e . kann. N 

ie im Werke angeführten Maſchinen find fo genau be; 
ſchrieben, daß ſie jeder Mechanikus darnach wird fertigen 


können. 
Bollftändiged thieraͤrztliches Rezept- 


buch für Thieraͤrzte und Landwirthe. 
Eine Auswahl von mehr als 2000 der beruͤhmte⸗ 
ſten und wirkſamſten Arzneiformeln aus der Pra⸗ 
xis der beruͤhmteſten und erfahrenſten Thieraͤrzte 
für alle innern und aͤußern Krankheiten der Pferde, 
Rinder und uͤbrigen Hausthiere, ſo wie auch des 
Federviehes, v. D. A. P. Wilhelmi. 2 Baͤnde, 


56 Bogen. broch. 3 Rtlr. 

Dieſes reichhaltige Werk enthaͤlt nebſt den angedeuteten Re⸗ 
cepten eine vollſtaͤndige Lehre: 1) der Geſundheitszeichen⸗ 
kunde der verſchiedenen Thiergattungen, ſo wie deren Wartung, 
Pflege und Lebensordnung, worin über Stallungen, Futter, Weis 
den, Tränken, Wartung, Futterkraͤuter, Arbeiten, Reinigung x, 
die beſten Erfahrungen mitgetheilt werden. 2) Thierärztlihe Re⸗ 
ceptirkunſt: uͤber Sammeln, Bereitung und Aufbewahren der 
verſchiedenen Arzneimittel, Wurzeln, Kräuter ꝛc. Etklaͤrung der 
Gewichte und Maaße, ſo wie des Rezeptabfaſſens und der For⸗ 
meln. Bereitung der Pulver, Pillen, Getränke und übrigen 
Medicamente, ferner eine vollſtaͤndige Lehre von den Doſen, 
in denen jedes einzelne Mittel angewendet und verſchrieben wird. 
Dem Werke iſt ein genaues über alle inneren und aͤußeren 
Krankheiten beigegeben, ſo daß man augenblicklich findet, was 
man ſucht und braucht, 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: Sr 
Basilicorum libri LX., post Annibalis 
Fabroti curas ope Codd. Ms. a G. E. Heim- 
bachio aliisque collatorum integriores cum 
scholiis edidit, editos denuo recensuit, de- 
perditos restituit, translationem latinam 
et adnotationem criticam adjecit Dr. C. G. 
E. Heimbach. 4 maj. Sect. III. 
Das ganze Werk wird etwa 350 Bogen ſtark und in Lie⸗ 
ferungen von je 20 Bogen ausgegeben, deren jede 
auf Velinpapier 1 Thlr. 8 Gr. 
auf extrafeinem ſtarken Velinpapier 2 Thlr. 
koſtet und von 3 zu 3 Monaten regelmäßig erſcheint. 


Für Weinhaͤndler. 


Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., in Brieg bei Karl Schwarz, in Glaz bei 
Hirſchberg, in Oppeln bei Ackermann, zu haben: 

Juͤllien: Topographie aller bekannten 
Weinberge 
und Weinpflanzungen. Enthaltend ihre geograph. Lage, die 
2 


= 2 


Anzeige der Art und der Qualität der Produkte jedes Ge⸗ 
wächſes, die Verladungs⸗ und Haupthandels⸗Orte; Benen⸗ 
nung und Inhalt der verſchiedenen Fäſſer und Gemäße; die 
gebräuchlichen Transportmittel, die Zolltarife Frankreichs 
und des Auslandes, ꝛc. ꝛc., nebſt einer General: Claſſiſica⸗ 
tion der Weine. Gekrönte Preisſchrift. Nach der vierten 
franzöſiſchen Ausgabe überſetzt. gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 
Juͤllien: Der erfahrne 
Weinkellermeiſter. 
Enthaltend gründliche Belehrungen über die Bereitung des 
Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bearbeiten und im 
Feller zu behandeln, ſie zu prüfen, Mi verſenden, ſowohl in 
Fäſſern als in Kiſten und Körben, fie aufzufüllen und ab⸗ 
npiepen, zu würzen, zu miſchen, zu ſchönenz von den Krank⸗ 
b ten und Ausartungen der Weine; von den Vorrichtun⸗ 
en jur Behandlung ſchäumender Weine; Wein⸗ und. 0056 
1 tsmaße der verſchiedenen Länder und Städte; Beſcht 
ung und Abbildung aller zum Weingeſchäft nöthigen Ge⸗ 
väthichaften u. dgl. m. Für einen Jeden, der Wein berei⸗ 
tet, bearbeitet oder Handel damit treibt. Aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen überſetzt u. mit vielen Zuſätzen bereichert von Ed. 
Roßnagel. Zweite, verbeſſerte 0 Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. N 


Bei Guſtav Schaarſchmidt in ai i cee 
b 


und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau, ſo wie in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
Das Portrait des Herrn Dr. Aug. Hahn, 
K. P. Conſiſtorialrath und Prof. der Theologie zu Breslau. 
Preis 11½ Sgr. 5 


Für Lehrer an Stadt- und Landſchulen. 

Bei W. Heinxrichshofen in Magdeburg iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buch id in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Zerrenner, Dr. C. C. G., 
Ueber das 


Weſen und den Werth der wechſelſeitigen 
Schulein richtung 


8 gr. 8. n 
Der Iu hald dieſer fire Sli bett in fol⸗ 
gende Abtheilungen: 1) A de ee ſeiti⸗ 
gen Schuleinrichtung; 2) das e 
eren gen in den Schulen derſelben; 4) Bemerkungen 
über den Werth derſelben, im Vergleiche mit der bei uns ge⸗ 
wöhnlichen; 10 wo und wie dürfte dieſelbe zu benutzen ſeyn? 
6) Verzeichniß einiger dieſelbe betreffenden Schriften. — 
Anhang. RER 
— — — — 
Bel Ludwig Oehmigke in Berlin, iſt fo eben erſchienen 
und haben 15 der Buchhandlung Sofern ax und Tem p. 
n Breslau: h 8 i 
Schulz, E. S. F., Poſtille oder Predigt⸗Samm⸗ 
lung über die Epiſteln der ſaͤmmtlichen Sonn⸗ 
und Feſttage des chriſtlichen Kirchenjahres zum 
Gebrauch bei der haͤuslichen Andacht und zum 


el 1 
eſen derſelben; 3) äußere 


Vorleſen in evangeliſchen Kirchen 4. 

2 Rtlr. 10 Sgr. Auf Schreibpapier 3 Rtlr. 
Der Hr. Verfaſſer ſagt in der Vorrede: ‚Ih habe dieſe 
Sammlung zuſammengeſtellt aus den von mir über die Epi⸗ 
ſteln gehaltenen Vorträgen und diejenigen gewählt, die auf 
die Gemeinde einen geſegneten Eindruck gemacht haben. 2 
ten nicht ene ſchwere Prüfungen mich ſeit mehren Jahren 
vielfach gehemmt, ſo würden dieſe Predigten durch eine neue 
Umarbeitung vielleicht eine vollkommnere Geſtalt gewonnen 
aben. übergebe ſie nun dem Publikum in der Geſtalt, 
welche ſie bei ihrem erſten Entwurf erhielten mit dem herz⸗ 
lichen Wunſche, daß ſie — welche den aufrichtigen Ausdruck 
meiner religiöfen Anſicht und Geſinnung enthalten — zur 
örderung wahrer Goͤttſeligkeit mitwirken und ſich zum Ge⸗ 
rauch beim Vorleſen in Landkirchen und bei der häuslichen 
Andacht als brauchbar erweiſen mögen! Wie viel dieſe Vor⸗ 
träge vor dem Richterſtuhl der homiletiſchen Kunſt zu wünſchen 
übrig laſſen, fühle ich ſelbſt am beſten; aber id hoffe, daß 
man in ihnen wenigſtens das Streben nicht verkennen wird, 
die amchen 5 des Evangelii auf eine praktiſche, die 
Heiligung und Beruhigung des Herzens, die Beſſerung des 
Lebens bezweckende Weiſe darzuſtellen, und daß man in ihnen 
eben ſo wenig einen blinden geiſttödtenden und die Sittlichkeit 
gefährdenden Glaubens » Eifer als eine kalte troſtloſe Gleich⸗ 
ültigkeit gegen die lebendige im Evangelio geoffenbarte Wahr⸗ 
eit finden wird. Weit entfernt von dem ehrgeizigen Streben, 
mich in die Zahl der gerühmten Kanzel⸗Redner unfrer Zeit ver⸗ 
ſetzt zu ſehen; hege ich nur den Wunſch, daß denen meine ge⸗ 
ringe Gabe nicht mißfalen und hier und da einigen Segen ge⸗ 


währen Scheln welche mit aufrichtigem Hella ohne heuch⸗ 


leriſchen S und ohne hochmüthige Partheiſucht, ihr geiſti⸗ 
22 Hel in Chriſto ſuchen, au für 5 or bie nate 
Zubeſſicht des Herzens ſetzen und den Sinn ihres Erlöſers alich 

in Wort und Werk zu bethätigen ſuchen.“ 
Das Königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg hat, 
1 den früher erſchienenen Evangelien, nun auch dieſe 
piſteln, in dem Z1ften Stücke des Potsdamer Amtsblattes 

von 1833, empfohlen: N 
Luthers Katechismus als Grundlage des Kon: 
firmanden⸗ Unterrichts im Zuſammenhange er⸗ 
klaͤtt von Rudolf Stier, Pfarrer. kl. 8. 


Zweite abgekürzte und wohlfeilere Aufl. 5 Sgr. 


— —— . B — ' — — — 
So eben iſt erſchienen und zu haben in d 

5 ofef Ma W in Be 0 fo 2 ung 

Ackermann in Oppeln, bei Herrn Hirſchberg in Glaz, 

bei Herrn Schwarz in Brieg: 

Vierzig gemeinnuͤtzige, von einem alten Guts⸗ 
beſitzer durch langjaͤhrige Erfahrung erprobte 
Recepte, unter Garantie des Verfaſſers 

abgedruckt. . 


Berlin, Schumann. Geſiegelt. Preis 9 Gr. Saͤchſ., 
7 7 0 — 117 hs Preuß. 

Wir brauchten zwar dieſe Recepte nicht zu empfehlen, da 
die Nachfrage darnach und der uns von vielen Seiten gewor⸗ 
dene Dank dafür ſchon eine weitere Empfehlung entbehrlich 
macht. Indeß find fie bisher noch lange nicht fo allgemein bes 


— 3949 
beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die: 


kannt Fare als ihr innerer Werth und ihre erprobte 
Brauchbarkeit es verdienen. Daher bemerken wir nur, daß 
diefelben unter Garantie des Herrn Verfaſſers und aus der 
uneigennützigen Abſicht deſſelben, nützlich zu ſeyn, erſcheinen, 
und können verſichern, daß nicht nur geprüfte Landwirtke, 
ſondern auch andere verdiente Männer, von der Trefflichkeit 
derſelben überzeugt, uns zu einer größeren Vorbereitung diefer 
heilſamen und reichlichen Nutzen und Gewinn bringenden 
Recepte mehrmals dringend aufgefordert haben. 


TaschenbuchLese-Zirkel. 


Der seit mehren Jahren bestehende Taschenbuch 

Lese-Zirkel hat so eben mit dem Erscheinen der e:- 
sten Taschenbücher für 1834 begonnen Theilnehmer 
können noch beitreten bei:: 


FP. E. C. Leiickart, 


Buch- Musik- und Kunsthantlung 


2101 


ee 


Das mit unserer‘Büch?, "Musik. und 
Kunsthandlung, der Leih- Bibliothek 
und den verschiedenen Lese + Anstalten ver- 
%%%  AneH 

Musikalien-Leih-Institut 
welches das Gediegenste der älteren musikali- 
schen Literatur enthält und mit den neuesten 
Erscheinungen täglich vermehrt wird, em- 
pfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswär- 
tigen Freunden der musikalischen Lecture zu 
fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir 
noch vorzugsweise durch die auf das Billigste 


gestellten Bedingungen, die wir sammt An 


zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 


neuesten Musikalien auf Verlangen verabrei- 
chen, diesem so äulserst gemeinnützigen In- 
stitute zu erhalten streben. 5 7 


F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung... 
Das auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe su A a. des 
Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 9 beiegene Haus, dem Tuch⸗ 
ſcheerer Lippelt gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 10828 Rtlr. 
11 991 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
6510 Rtlr. 16 Sgr. . 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 1 

am 23ften Auguſt, 

am 29 ſten Oktober, und der letzte 

am 20. Dezember d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vordem Herrn Juſtizrath M 
Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs⸗ und 


Vertrages, die am hieſigen; 


uzel, im Partheien⸗Zimmer 


5 


ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbirtenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
ea wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. April 1833. 3 
Das Königliche Stadt = Gericht. 
v. Blankenſee. 


a Ediktal⸗ Citation. 
In Eheſcheidungs⸗Sachen der Roſina verehel, Schnelder⸗ 
eſell Maſchner gebornen Lobe wider den Schneidergeſellen 
Ambroftug Maſchner wird der Letztere, aus Schillinde bei 
Cammenz in Sachſen gebürtig, welcher ſich wahrſcheinlich i 
Sabre 1816 heimlich von hier entfernt und ſeitdem keine Na 
richt gegeben hat, auf Antrag der Klägerin hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem auf den a 
I ren December Vorm. 10 Uhr 
vor Herrn Referendarius Forni an unſter Gerichtö-Stätte an⸗ 
berauͤmten Termine zu erſcheinen, und ſich über die wider ihn 
angebrachte Klage zu erklären. Bei ſeinem Ausbleiben wird 
nach Ableiſtung des Diligenz⸗Eides Seitens der Klägerin die 
Ehe getrennt und der Verklagte für den alleinſchuldigen Theil 
erklärt werden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1838. 
BE Königliches Stadt» Gericht, 
v. Blankenſee. 


Subhaſtation. 


Das zum Wittwe Sylla ſchen Nachlaſſe gehörige Haus 
sub Nr. 159 hierſelbſt gelegen, auf 906 Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
taxirt, fo wie die zum ehemaligen Kämmerei⸗Vorwerk in der 
deutſchen Vorſtadt hierſelbſt gelegene, im Se l 
sub Nr. 1 eingetragene, auf 82 Rtlr. 15 Sgr. 5 ½ Pf, 19 
rirte Scheuer, werden in den Bietungs⸗Terminen auf 
den 2ten September d. J., 5 
den 2ten Oktober d. J.. 
den 4ten November d. J., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, im Wege 
Subhaftation hier verkauft werden. 
Namslau, den 19. Juni 1833, 
Königlich Preuß Land⸗ und Stadt: Gericht. 


der freiwilligen 


Bekanntmachung. 

Der Fleiſchermeiſter Karl Gotthelf Sommer und 
die Louiſe, ech er, verwittwet geweſene Gaſt⸗ 
wirth Dittrich, ae verwittwete Gaftwirth Lichten⸗ 
feld, beide von hier, haben laut des als verlobte Brautleute 
unter dem 21. Juni dieſes Jahres gerichtlich abgeſchloſſenen 
8 sch 8 te unter 7 eh 8 

emeine Gemeinſchaft der Güter, unter ſich und in Beziehung 
au Dritte unter Lebenden, wie auf den Todesfall, gänzlich 


ausgeſchloſſen. 5 
Ss 1 5 hierdurch den Geſetzen gemäß zur öffentlichen 


Kunde gebracht. den 24. September 1833. 


55 abe Land⸗ und Stadt: Gericht, 


8 
8 Na ch we 1 fung 
der für die Königliche Ober⸗Förſterei Peifterwis in den Monaten November und Dezember 1833, Januar und 
Februar 1834 anberaumten Baus, Nutz⸗ und Brennholz: Verkaufs: Termine. f 


Benennung des en en en 
Verkaufs⸗ der Verkaufs⸗Termine, ſo wie des Pe — der Tages zeit der Verſammlung 


2 


Nlatzes. der Käufer. 


Forſt⸗ 
Oiſtrikts. 


Brennholg-Berkauf den 7. 14. 21. 28. Novbr., 6. 12. 19. Decbr., 2. 9. 16. 28. 30. Jan., 
6. 1 


Dbe Ober: Ablagen, 
RD, »Scheddelſt . 13. 20. 27. Februar zu Scheidelwitz in der Behauſung des Rendant Geisler, 
Smortawe. Smortawe. Vormittags. b angle 


Grüntanne. ec N Brennholz: Verkauf den 4. Novbr. im Forſthauſe zu Grüntanne, 1 7 ame 
Rodeland. Brennholz ⸗Verkauf den 1. 5. 8. 12. 15. 19. 22. 26. 29. Novbr., 3. 6. 10. 13. 17. 20. 24. 
27, 8, Decbr. 3. 7. 10. 14. 17. 21. 24 28. 31. Jan., 4. 7. 11. 14. 18. 21. 25. 
8 28. Febr. im Kretſcham zu Rodeland, bis Morgens 10 Uhr. 
Rodeland.— — [ Bauholz⸗ Verkauf den 5. 12. 19. 26. Novbr., 3. 10. 17. 24. J. Decbr., 7. 14. 21. 28. 
1 Jan., 4. 11. 18. 25. Febr. im Forſthauſe zu Rodeland, Vormittags 10 uhr. 
Minken. — .— I Bauholz⸗ Verkauf den 2. 6. 9. 13. 16. 20. 23. 27. 30. Novbr. zu Colonie Corſave, 
— 5 85 eg Brennholz Verkauf bis Morgens 10 Uhr. 2 
98 it in den orten Brennholz⸗ ) kauf den 11. 18. 25. Novbr. im Kretſcham zu Steindorf, bis Mo rens 
Steindorf. bei Biſchwitz. 10 Uhr. N e ö 


„Die weitere Anberaumung von Bauholz⸗Verkaufstagen für den Minkner Diſtrikt wird, ſo wie die der Brenn⸗ 
Ebnit e die Oder gefroren und mit Last paffit werden kann, auch für die Ablagen bei Linden und 
Scheidelwitz vorbehalten und zu ſeiner Zeit veröffentlicht werden. Bau⸗, Nutz⸗ und Schirrholz⸗Verkauf in den Oder: 
walddiſtrikten findet pro 1884 nicht ſtatt. Kaufluſtige von Fichten⸗ und rg eg auf dem Jätenberge, 
Diſtrikts Biſchwitz, werden auf vorherige Meldung bei mir außer den vorgedachten Terminen befriedigt werden. Brenn⸗ 
holz: Käufer löſen zuvor an den gedachten Terminen Brennholz⸗Zettel bei dem am Verſammlungs⸗Orte anweſenden 
Rendanten Geisler und empfangen das erkaufte Holz gegen Aushänbigung dieſes Zettels an den Förſter. Käufer 
größerer Quantitäten Brennholz haben ſich mit dem Förſter wegen der Abfuhr an Tagen außer den Terminen zu eini⸗ 
en, Bo aber weder Anweiſegeld noch ſonſt etwas zu entrichten. Bauholz» Käufer zahlen gleich nach Ueberweiſung 
es Holzes im Termine an den im Schlage anweſenden Rendanten Geisler, und dürfen das Holz nur nach Aushän⸗ 
digung der Quittung über geleiſtete Zahlung abfahren. 5 
„Um die Käufer davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Brennholz Quantitäten auf den verſchiedenen Verkaufs: 
Plätzen überhaupt zum Verkaufe kommen, folgt hier eine dies enthaltende Nachweisung: 
„ Srüntanne. Eichen: gemengt al u 4½, Stock 3°/,. Kiefern: gemengt 23. 
Rodeland. Kiefern: Leib 1425, Aſt 46. Fichten: Leib 89, Aſt 37 /. 
Garſuche. Kiefern: Leib 13. Fichten: Leib . % . 5 
Biſch witz Eschen al De fein: A si Aſt 18%." Aspen: AR 3. Erlen: gemengt 50% 
8 ne‘ Kiefern: 25 ten: Aſt 9. ® 5 47 
— Steindorf. ‚Eichen: Aft Yu Helen uh eos Shen: Aust 15%,. Aspen: Aſt 24%. 8 
Smortawe, Eichen; Aſt 3, Stock 23¼. Kiefem: Aſt 2½. Fichten: Aſt 1½. 
Sde g 1% ache 010% rat ee 7 1 n e gemengt 99 ¼ , At 46 /. 
rlen: Buchen: A * Rüſtern: Reiſig: Buchen 121½, Eichen 3, Linden 87°. 
Peiſterwit, den 11. Oktober 1833. ER Ai 85 N. 
7 56 ch Der Königliche Ober⸗Förſter Krauſe. 


Rodeland. 
Rodeland. 


— — 


a Edictal⸗Citation ſiung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Glaͤubi⸗ 

in dem Liquidations⸗Prozeſſe über die künftigen Kaufgelder ger auf = : 

des Lorenzſchen Hauſes Nr. 941 auf der Ohlauerftra * den 2tften November 10 Vormittag um 11 Uhr 
Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht hieſiger Re vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grünig angeſetzt werden. Dieſe 

iſt in dem uͤber die künft gen Kaufgelder des 19 05 U Gatte werden Daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 

8 dem Partikulier Lorenz gehörigen auf der Ohlauer⸗ Termine fi vie, in demſelben aber perfönlich oder durch 
traße sub Nr. 941 be egenen Haufes heut eröffneten Liqui⸗ geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen, beim Mangel 

datiens⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ al Bekanntſchaft die Herren ZJuftiz « Commiffarien Mül⸗ 


ler ., Hirſchmeyer und Schulze vorgefchlagen werden, zu 
adde, Hl . chi Art h de Vor ge Recht 
derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen; demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitun ve Sc zu gewärtigen, wogegen die Aus: 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an das genannte Haus wer⸗ 
den ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſeben, als auch gegen die Gläu⸗ 
biger unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, wird 
auferlegt werden. 
Breslau, den 9. Juli 1 


LOK ö 833. 2 52 
Königl. Preußiſches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
N v. Wedel. 


—— 


Oeffentliche 1 

Der Zuckerbäcker Friedrich Heidel, geboren zu Belgern 
am 7. März 1759, welcher ſich am 6. April! 14 von hier heim⸗ 
lich entfernt und ein Vermögen von ungefähr 367 Rthlr. wel⸗ 
ches im hieſigen Königl. Dr r eich 
verwaltet wird, hinterlaſſen hat, ſeit feiner Ent fernung aber 
keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, 
wird, fo wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit aufgefordert, ſich vor oder fpäteftend in dem auf 
den Iten Juni 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Grünig anſtehenden Termine ſchriſtlich oder 
perfönlich, oder durch einen zuläfjigen Anwalt zu melden, und 
von ſeinem oder ihrem Leben und Aufenthalte überzeugende 
Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben aber wird der Fried⸗ 
rich Heidel für todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Ver⸗ 
mögen an die ſich etwa meldenden und gehörig legitimirten Er⸗ 
ben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller unbekannten Er⸗ 
den, bei Ermangelung von Erbes praͤtendenten hingegen als 


ein herrenloſes Gut nach Maßgabe dem Königlichen Fiskus e 


oder der hieſigen Kämmerei zugeſprochen 8 
Breslau, en 30. Juli 1 5 N 
Das Königliche Stadt - Gericht enger Reſidenz. 
v. Nel. 


Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 
Zur anderweitigen Verpachtung des Geſellſchaftshauſes zu 
Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 3 oder 5 hinter einan⸗ 
Banane Jahre vom 1. Januar 1834 ab, wird den 28ſten 
Oktober c., Vormittags 9 Uhr, ein Licitations⸗Termin im 
Geſchäfts⸗Lokal des unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch von 
heut an die Verpachtungs⸗Bedingungen während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden können, abgehalten, 
wozu qualifizirte Pachtluftige hiermit eingeladen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 25. September 1833. 

Reichsgräflich Schaf e. Frei⸗Standesherrliches 
ameral⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des zu Wingendorf geſtorbenen Papierma⸗ 
Johann Ferdinand Franz wird in Kurzem unter die 
rben vertheilt werden, worauf wir mit Rückſicht auf 0 137. 
I. 17. Ed. R. die etwanigen Nachlaß » Gläubiger um fo mehr 
aufmerkſam machen, als ſämmtliche Erben im Auslande 

wohnen. Lauban, am 8. Oktober 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von W 

5 7 Sten. 


1 


3951 


Ediktal - Citation. Br 

Karl Berger, aus 77777 gebürtig, von hier im Jahr 
1802 als Zimmergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen, und 
ſeit 1804, in weſchenn Jahre er noch einmal ſchrieb, gänzlich 
verſchollen, wird auf den Antrag ſeiner Verwandten auf den 
17. Dezember d. J. hierher vorgeladen, und hat, wenn weder 
er noch Erben oder Erbnehmer von ihm 1 oder ſich 
melden, zu gewärtigen, daß er für todt erklärt, und fein in 
81 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beſtehendes Vermögen, den als 
nächſten Erben ſich legitimirenden Extrahenten verabfolgt 
werden würde. ö 

Groß⸗Peterwitz im Trebnitzer Kreiſe, den 4. März 1833. 

Das Gerichts- Amt. 
Schwarz, Juſtitiarius. 
5 Auktions = Anzeige. 

Mittwoch den 23ſten Oktober d. J. Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage wird der Nachlaß des 
verſtorbenen Kapellmeiſters Herrn Schnabel, beſtehend in 
Pretioſen, worunter eine goldne Tabatiere, Silberzeug, 
Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern, Kup⸗ 
ferſtichen, und etwas Makulatur in der Dom⸗Straße Nr. 9 
hieſelbſt, eine Treppe hoch, gegen fofortige Zahlung in Cou⸗ 
rant öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Oktober 1833. 


Behniſch, 
Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Sekretair v. C. 
Alten abgelagerten Branntwein zu 50 % nach Tralles. 
Desgleichen Spiritus zu 80 nach Tralles, und 
alle Sorten ſehr wohlſchmeckende Liqueure, ganz fuſel⸗ 
frei und fett in Süße, ſowohl einfach als doppelt, 
im Ganzen zum Wiederverkauf wie auch im Einzelnen offeriren; 
f Si. Schweizer ſel. Wittwe und Sohn, 
in unfern beiden Spezerei⸗Waaren⸗ Handlungen, 
am Ede des Roßmarkts und an der Ecke dern 
Albrechts⸗ und Katharinenſtraße. 


CC 
8 Direkt aus Paris und Wien 3 
empfing die neueſten Modells in Hüten, Hauben, Blu⸗ 
3 men, Süereten, ſo wie alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
55 gende Artikel und empfiehlt ſie zur geneigten Abnahme: 
8 die n der 
& Pauline Meyer, geb. Philippſohn. 8 
addggsgogensssssesggosggddos 
Einem hohen Adel und bashgsehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß 0 mein Waaren⸗Lager von 
Winter⸗Hüten und Hauben, nach dem neueſten Pariſer und 
Wiener Mode: Journal gearbeitet, auf das volftänbigfte 
aſſortirt habe. Auch werden Hüte gewafchen und in allen be⸗ 
liebigen Farben gefärbt. Da ſch in den Stand geſetzt bin die 
billigſten Fabrik⸗Preiſe zu ſtellen, ſo ſehe ich einer gütigen 
Abnahme entgegen. Die Strohhut⸗Fabrik und Damen⸗Putz⸗ 
Handlung der C. G. Langenberg, 


f am Ringe Nr. 51, im halben Monde. 
Den ehemaligen Brauer Kaſewe in Zedliß bei Breslau, 


fordere ich auf, mir binnen 14, Tagen ſeinen Aufenthalt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 16. Oktober 1833. . 
BER pe Hillmann. 


8 


> = 8952 — 


Anſtändige Mädchen, die das Putzmachen unentgeldlich 
lernen wollen, können ſich melden in f 8 
der Damenputz⸗ Handlung der 
Pauline Meyer, geb. Philippfohn, 
am Ringe, Nr. 27, eine Treppe. 
202222090000000008208020 00ER 
„Ich verfehle nicht einem geehrten Publikum mein 
Induſtrie⸗Comptoir zu empfehlen, das ſich mit den 
neueſten und geſchmackvollſten Stickereien aller Art, die 
ſich vorzüglich zu Geſchenken eignen, ſehr bereichert hat. & 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, & 
am Ringe Nr. 27, eine Treppe. 


W Porzüglic ſchon Stde. See, dis dichlge Prß. 

«Fr Vorzüglich ſchöne Soda: Seife, das richtige Preuß. 

Pd. 5 Sgr., jo auch gewöhnliche Steeg⸗Seife ei diverſe 

Sorten Waſchblau offeriren zu billigen Preiſen: i 

i S. Schweizer fel. Wittwe und Sohn, 

in unſern beiden Spezerei⸗Waaren⸗ Handlungen, 
am Ecke des Roßmarkts uud an der Ecke der, 

Albrechts⸗ und Katharinenſtraße. 


Apotheken⸗ Verkauf. 

Eine Apotheke von 7000 Rthlr., eine von 20000 Rthlr. 
und eine von 40000 Rthlr., weiſet zum Verkauf nach das 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Tanz ⸗ Unterricht. 5 

Donnerſtags, den ſiebenten November, beginnt in meiner 
8 und Penſions⸗Anſtalt der von dem Tanzlehrer 

rrn Baptiſte ertheilte Tanzunterricht. Perſonen, die daran 

heil nehmen wollen, werden erſucht, ſich bei mir, Malergaſſe 
Nr. 30, zu melden. Sophie Marburg. 
Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, den 20ften und 21ſten 

dieſ., Reuſche⸗Straße Nr. 26 im fliegenden Roß. 

Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kränzelmarkt und Schühbrück⸗Ecke Nr. 1. 

Reife-Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkut⸗ 
ſcher Raſtalsky, in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 

riſches Rothwild iſt angekommen und wird billig pfund⸗ 
weis verkauft auf dem Kränzelmarkt bei dem Wildpret⸗ 
händler i Müller. 

Teltower Rüben = Anzeige. 

Friſche Teltower Rüben find in befter Qualität angekom⸗ 
men, und werden zum möglichft billigften Preis verkauft, in 
der Handlung: 1 G. Starck, Odergaſſe Nr. 1. 


» 


Sonntag den 20. Oktober findet im großen Redoutenſaale 
das zweite . ſtatt. Der Chapeaux zahlt 7¼ Sgr., 
Damen in Begleitung von Eltern und Chapeaux ſind frei. 
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet. Das Concert gehe um 
7 Uhr an. Ich bitte um zahlreichen Beſuch. 

Molke, Gaſtwirth. 


Sul und Wurft-Ausfchieben, Sonntag den 20. Otto- 
ber bei 1 Schlawe, 

Oder⸗Thor, kleine 3 Linden⸗Gaſſe Nr. 5. 
Pariſer Blumen, 


ö Wen al empfing ſo eben und verkauft zu 


ſehr billigen Preiſen 
die Putz⸗ Handlung von H. Kaumann, 


Ohlauer-Straße Nr. 14. 


Flügel: Verkauf. 
Ein neuer 15 vonſs / Oktaven, iſt wegen ſchneller Ver⸗ 
änderung der nung billig zu verkaufen: Ohlauer⸗Straße 
in den 2 goldnen Löwen, im Hinterhaufe 1 Stiege. 


Von heute an find alle Freitage Abends friſch ge: 
ſottene Karpfen zu haben, Nikolaiſtraße Nr. 69, im 
grünen Rauten⸗Kranz. 5 


Neuſtadt, breite Straße Nr. 38, ſind freundliche Stuben 
mit oder ohne Meubels zu vermiethen und bald De ehen. 
Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall zu vermietzen. s Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 1, drei Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 17ten Okt. Im gold. Baum. Hr. Regierungsrath 
Gringmuth a, Liegniz. — Deut ſches Haus. Hr. Paſtor Gue⸗ 
rich a. Reichau. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Kaufm. Sun: 
ge a. Reichenbach. — In 3 Bergen. Fr. Gutsbeſitzerin Gräfin 
Grabianka a. Podolien. — Hr. Kaufm. Weiß a. Reichenbach. — 
Im goldnen Schwert. Hr. Geldwechsler Cohn a. Löwenberg. 

r. Kaufm. Walther a. Magdeburg. — Hr. v. Wengky a. Slam⸗ 
bach. — Im blauen Hir ſch. Hr. Gutsbeſ. v. Florkiewicz aus 
Krakau. — Hr. Kaufm. Seidelmann a. Reichenbach. — Die Lien⸗ 
tenants: Hr. v. Dresky a. Graͤdig. Hr. v. Blücher aus Militſch. 
Fr. Gutsbeſitzerin Titze a. Wuttendorf. — Im Rautenkranz. 
Hr. Partikulier v. Schickfus a. Bernſtadt. — Fr. Landräthin Gr 
fin v. Hoverden a, Huͤnern. — Im weißen Adler. Die Kauf⸗ 
leute: Hr. Krebs a. Magdeburg. Hr. Ort ui a. Koblenz. Hr. ur⸗ 
dan a. Mainz. Hr. Ebert a. Paris. — Die Gutsbeſiger: Hr. v. 
Nulock a. Weislowig. Hr. Baron v. Richthofen a. Gäbersdorf; 
Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Henſchel a. Kempen. 

7 ivat⸗Log is. Kupferſchmiedeſtr. 49. Hr. Paſtor Wirth a. 
Urſchkau. — Weidenſtr. 26, Hr. Apotheker Iigner a. Oder Glo⸗ 
gau. . Neue Sandſtr. 17. Fr. Gräfin a. Balleſtrem aus Plas 
wnſowig. 


Getreide⸗Preiſe 


in Courant. 


Breslau, den 17. October 1833. 


Hhöͤchſter. Mittlerer Niedrlgſter. 
Walzen: 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. — P.. 
Kennen 1 Atlr. 2 Ei 6 Pf. — Ktlr. 28 81 6 Pf. — Bil. 24 Sgr. 6 Pf. 
Sure — Rilr. 16 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Atlr. — Sgr. — Pi. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Ktlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Ar. 15 Sgr. — M. 


